Ur. 360. — Erſies Blatt. 


— 


Verantwortl. Redakteur: J. 


V.: R. O. Köhler in Stet 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


— 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 


vierteljährlich. 


— 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblakt 
15 Pf., im Abendblatt 


Deut ſchland. 

O Berlin, 15. Oktober. Die gefteru in 
Palermo gehaltene pelitiſche Programmrede 
Crispi's (ſiehe telegraphiſche Depeſchen) iſt ganz 
darnach angethan, überall dort den günſtigſten 
Eindruck hervorzurufen, wo man den Werth 
ſtaatsmänniſcher Auseinanderſetzungen nicht nach 
dem rhetoriſchen Aufputze, ſondern nach ihrem 
poſitiven Inhalt zu beurtheilen und abzuſchätzen 
gewohnt it. Der italieniſche Miniſterpräſident 
weiß als praktiſcher Politiker, daß es beſſer iſt, 
die Situation durch Thatſachen, als durch Worte 
zu beherrſchen; und die Thatſachen, deren Schaf⸗ 
fung ſeine Staatskunſt im Intereſſe der Einheit 
und Freiheit Italiens ſich angelegen ſein ließ, 
führen eine ſo beredte Sprache zu ſeinem Gunſten, 
daß er ſich mit dem kurzen Hinweiſe begnügen 
und es der öffentlichen Meinung anheimgeben 
darf, ſich dieſelben auf eigene Hand zurecht zu 
legen. So würde man denn auch in der jiingjten 
palermitaniſchen Kundgebung Herrn Crispi's um⸗ 
ſonſt nach Spuren des Beſtrebeus forſchen, durch 
andere, als die der allſeitigen Kontrolle zugäug 
lichen Mittel auf die öffentliche Meinung des 
Landes zu wirken. Herr Crispi plaidirt nicht, 
ſondern er reſumirt nur, gewiß wie er iſt, daß 
er auf ſolche Weiſe ſeinen Zweck mit Sicherheit 
erreicht. Er rückt, wie billig, Italien in den 
Mittelpunkt des von ihm entworfenen Bildes der 
augenblicklichen internationalen Lage, und ergänzt 
das Tableau durch eine Parallele zwiſchen der 
Behandlung, welche den Intereſſen des Landes 
von Frankreich auf der einen, von den Zentral- 
mächten und England auf der audern Seite 
widerfährt. Dort eine Politik fortgeſetzter ſyſte⸗ 
mathiſcher Schädigungen und Demüthigungen, 
bier die Thatſache, daß mit Italien von den 
größten Laud⸗ und Seemächten der Welt auf 
völlig gleichem Fuße verhandelt und verkehrt 
wird, — eine Politik, welche, wie Redner im 
Vollbewußtſein ſeiner ſtaatsmänniſchen Autorität 
betonte, den Kaiſer Wilhelm bereits nach Italien 
geführt habe und ihn jetzt zum zweiten Male da⸗ 
hin bringen werde. 

Das nationale Empfinden der Italiener 
müßte ſich ſelbſt verleugnen, wenn es dem männ⸗ 
lich eutſchiedenen Auftreten, der klaren, beſtimm⸗ 
ten Sprache des leitenden Staatsmannes nicht 
iin: unverkürzten Sympathien zuwenden wollte. 

as den Wünſchen der italieniſchen Patrioten 
don je am begehreuswertheſten erſchien, iſt unter 
den Auſpizien der Crispi'ſchen Amtsführung zu⸗ 
ſehends der Verwirklichung näher gerückt worden. 
‚Halten nimmt in der Welt den Rang und die 
Stellung ein, auf welche es ſeinen Traditionen, 
ſeiner politiſchen und wirthſchaftlichen Bedeu⸗ 
tung nach begründeten Anſpruch erheben darf. 


Es zählt mächtige Freunde, treue Bundesgenoſſen, 


deren Leiſtungen es durch entſprechende Gegen 
leiſtungen auszugleichen in der Lage iſt, und die 
Feinde der italieuiſchen Wiedergeburt müſſen Ti) 
dem Zwange der Thatſachen beugen, bezw. den 
Groll, den ſie gegen Italien im Herzen tragen, 
auf dem Umwege eines chikanöſen 


Wenn es jenſeits der Appenninen noch vereinzelte 
fauatiſche Querköpfe giebt, die aus blinder Ver⸗ 
ehrung für das republikaniſche Idol unter dem 
kaudiniſchen Joch durchkriechen möchten, welches 
Frankreich für das „undankbare“ Italien in Be⸗ 
reitſchaft hält, ſo hat die Entrüſtung, welche das 
würdeloſe Treiben der in Frankreich herum⸗ 
reiſenden italieniſchen Revolutionäre daheim aus⸗ 
nahmslos hervorrief, mit aller Deutlichkeit ge⸗ 
jet, daß die 3 Mehrheit des italieni⸗ 
chen Volkes für ſolchen Serbilismus kein Ver⸗ 
niß hegt, ſondern treu und feſt zu dem von 
pi hochgehaltenen Bauner einer kraftvollen 
nationalen Politik ſteht. Und dieſem Entſchluß 
drückt die parlamentariſche Programmrede des 
Miniſterpräſidenten ſozuſagen das offizielle Sie⸗ 
gel auf. 
— Die Ausſtattung der Prinzeſſin Sophie 
zählt weit über dreißig der koſtbarſten Roben; 
27 derſelben ſind in Berlin gefertigt, ſie ſind 
aus den Ateliers der Geſchwiſter Friſcheiſen und 
des Hoflieferanten D. Petrus hervorgegangen und 
wahre Kunſtwerke der Damenkonſektion. Die 
von D. Petrus zuſammengeſtellte Brauttoilette 
iſt in weißem ſchweren Atlaz. Das Tablier 
beſteht aus koſtbarem Silberbrokat, worauf ſelten 
werthvolle venetianiſche Spitzen herabfallen. Die 
Taille iſt vorn reich in Silber geſtellt, ebenſo die 
mächtige Schleppe, die, wie bekannt, bereits im 
Kunſtgewerbemuſeum ausgeſtellt war. Geſchmückt 
iſt die wahrhaft königliche Brauttoilette mit 
Guirlanden und Tuffs aus Orangen und Myrthen. 
Von nicht minder eptzückender Pracht iſt eine 
große Dinerrobe aus weißem Crepe de Chine 
mit reicher Goldſtickerei und Goldfranzen. mit 
einem Ueberkleid und der Schleppe in Goldbrokat 
und Jabot aus Straußenfedern. Zu derſelben 
Robe iſt auch eine geſchloſſene Taille geliefert. 
Ueberaus wirkungsvoll iſt eine Robe aus Pom⸗ 
padourſtoff mit ſpitzenüberdecktem Einſatz in 
ee Seide. Die Taille iſt vorn und 

) etwas ausgeſchnitten. Eine Ballrobe in 
roſa Crape de Chine iſt an der viereckig ausge⸗ 
ſchnittenen Taille und am Devant mit Spitzen 
beſetzt. Aiigemein art iſt eine Robe aus tüll- 
artigem Stoff mit Arfasjireifen und kleinen ein- 
geſtickten Blumen. Eine Diuerrobe in blauem 
ichweren Damaſt hat einen Devant in koſtbarer 
feinſter Seidengaze, die in kunſtvollſter Weiſe 
mit Blumen beyidt it. Auch zu dieſem Koftüme 
iſt eine zweite hohe Taille geliefert. Durch den 
reichen Schmuck in Handſtickerei dürfte ein Kleid 
aus gelbem Tüll Bewunderung erregen. Die 
Stickerei zeigt theils farbige Blumen, theils an 
der Taille und am Debvant entlang goldene 


iſt reich mit gleichfarbigem Baud und weißer 
. beſett. Meine Geſellſchaftsrobe aus 
ſchwerer umpf grüner Seide iſt gleichfalls Si 
Seidengaze und roſa Stofftuffen garnirt. Eine 
zweite hohe Taille zeigt einen Jabot aus Seiden⸗ 
gaze. Von vornehmer Einfachheit iſt ein weißes 
Eröpe de Chine Kleid, nur mit weißen Spitzen 


und Band beſetzt. Unter den von Geſchwiſter H 


Friſcheiſen gelieferten Roben entzückt vor allem 
eine Diner Toilette Taille und Schleppe aus 
crcmefarbigem großgeblümten Damaſt, während 
der Devant ans reicher brientaliſcher Stickerei 
auf Creépe de Chine beſteht. 


Stoff mit reicher Crepe⸗ Stickerei in Ophelia⸗ 
und Gold. 


farbe 
— 2 mit reicher Silberſtickerei. 
roſa Atlaskleid zeigt geſchmackoolle 


und Reklamen 30 Pf. 


Zoll⸗ 
krieges an den Mann zu bringen ſich begnügen. daß außer den Mitgliedern des Staatsminiſte⸗ 


auf C b Eine zweite, in welcher auch der Sultan beiwohnen will. 
Oyheliafarbe gehaltene Diner» Toilette zeigt die zwiſchen aber wird von den 

Schleppe und Tallle in golddurchwirktem perjfchen]| fleißig 9 . SC, geübt; ſow 
als au 

Ueberaus koſtbar iſt eiue Uniformen. 
Ein] deutſch 
arnirung aus wurde bereits 


tin. 


roſa Crape und Tüll und reichen Bandſchmuck. 
Ein weißes Ballkleid in Cräpe iſt mit türkiſch 
blauem Federſchmuck beſetzt. Entzückend iſt ein 
weißes Ballkleid, Taille und Unterkleid in gold⸗ 
farbigem und weißem Tüll, garnirt mit Moirce⸗ 
band und Goldſtickerei, ſowie augewebter Straußen⸗ 
franze. Ein kurzes ſchwarzes Peau de soie- 
Kleid hat Devaut und Taillengarnitur in echten 
Spitzen von hohem Werth. Ein kurzes weiß⸗ 
ſeidenes Kleid iſt an Rock und Taille mit 
reicher weißer Lederſtickerei beſetzt, ein kurzes 
graugeſtreiftes Moiréekleid endlich hat als wir⸗ 
kungsvollen Schmuck Borderien in Seide und 
Gold. Unter den von der Firma D. Petrus ge⸗ 
lieferten Straßentoiletten iſt beſonders geſchmack— 
voll eine ſilbergraue Seidenrobe mit Paſſemeuterie 
aus Silber und grauer Seide. Reiche Stickerei 
und Spitzenſchmuck weiſt eine kurze graue Robe 
aus zarter Voileſeide auf, in blau und weißer 
Foulardſeide iſt eine Robe hergeſtellt, deren De⸗ 
vaut mit Crépe de Chine beſetzt iſt. Von ge⸗ 
diegenem Werth iſt eine Robe in ſchwarzem Da⸗ 
maſſee mit einem Tablier, welcher über und über 
mit Jet benäht iſt. Zu der Robe gehören zwei 
Taillen. Von duftiger Zartheit iſt eine Robe 
aus Seide, lachsfarbig und weiß breit geſtreift, 
im Muſter Aehren zeigend und mit geſtickter 
Seidengaze garnirt. Endlich iſt noch ein Kleid 
in creme Voileſtoff mit Spitzen zu erwähnen. 
Zum Trouſſeau gehören u. a. auch noch 5 kleine 
Hüte zu Viſiten, welche gleichfalls von D. Petrus 
geliefert ſind. Beſonders zierlich iſt ein kleines 
weißes Hütchen mit weißer Broderie, Golofpigen 
und Federtuff, ein zweites weißes Hütchen iſt 
mit Sammtblumen belegt und mit Goloſpitzen 
und weißer in Roſa übergehender Feder garnirt, 
ein kleiner ſchwarzer Sammthut iſt mit Jet be⸗ 
ſetzt und trägt rothe Federn, ein dunkelbauer 
Sammthut iſt in Silber und Blau beſtickt und 
trägt marineblaue Federn, der letzte der kleinen 
Hüte endlich iſt mit ſchwarzen Spitzen und 
Reiherfedern garnirt. Außerdem erhält die hohe 
Braut elf Garnituren aus Blumen und Federn. 
Endlich hat D. Petrus auch koſtbare Umhänge 
und Mäntel für den Trouſſeau geliefert, fo einen 
weißen Umhang aus Wolle, einen ſchwarzen 
Perlenumhang und den Reiſemantel. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Dem 
Artikel des „Hamburgiſchen Korreſpondent“, „Der 
Reichskanzler und ſeine Gegner“, iſt von 
verſchtedener Seite eine jo. lebhafte Aufmerſam⸗ 
keit gewidmet worden, daß auch wir veranlaßt 
werden, auf deuſelben näher einzugehen. 

Die Angaben in dem Hamburger Artikel 
enthalten jedenfalls en e Ankuüpfungs⸗ 
punkte für die dereinſtige Geſchichtſchreibung, als 
die Kritiker von rechts und links zugeben wollen. 
In einer Hinficht aber enthält der Artikel einen 
Irrthum, daß nämlich die Majorität der Staats⸗ 
miniſter in der Konſeil⸗Sitzung vom 5. Juni 
1878 gegen die Auflöſung geweſen wäre. In 
letzterer diſſentirten thatſächlich nur drei Mit: 
glieder des eigentlichen Staatsminiſteriums. Der 
Irrthum mag dadurch veraulaßt worden ſein, 


riums auf Höchſten Befehl noch Vorſtände der 
Reichsämter und andere hohe Beamte zu der 
Konſeilſitzung zugezogen worden waren. Im 
Uebrigen halten wir den Hamburger Artikel für 
einen dankenswerthen Beitrag zur Klarſtellung 
der Geſchichte der Gegenwart und ihrer Geneſis, 
und glauben nicht, daß ſich ſein Inhalt durch die 
einfache Behauptung, daß der Artikel „Unrichtig⸗ 
keiten“ enthalte, oder von „ſagenhaften Kom⸗ 
plotten“ rede, abthun läßt. Einen weiteren Zweck 
als den der Feſtſtellung von Thatſachen für Fünf: 
tige Geſchichtſchreibung vermögen wir für die 
Hamburger Veröffentlichung nicht aufzufinden. 
Dieſelbe bewegt ſich auf einem Gebiete, auf wel⸗ 
chem Behauptungen und Konjekturen bisher einen 
größeren Spielraum haben als feſtſtehende That⸗ 
ſachen. Der Eindruck aber, daß im Jahre 1878 
die Juitiative zu der B zwiſchen der 
nationalliberalen Partei und der Regierung nicht 
von letzterer ausgegangen iſt, theilen auch wir. 
Dagegen halten wir die Annahme nicht für richtig, 
daß der Reichslanzler aus politiſcher Berechnung 
die Scheidung der Wege, welche damals eintrat, 
von langer Hand erſtrebt und herbeigeführt habe; 
politiſche Entſchließungen von erheblicher Trag⸗ 
weite und Wirkung pflegen überhaupt nicht Er⸗ 
gebniſſe perſönlicher Willkür zu fein, ſondern ihre 
Kauſalentwickelung aus Wirkung und Gegenwir⸗ 
kung verſchiedener Strömungen und Kräfte zu 
entnehmen. Die Ziele der deutſchen Politik 
waren damals die gleichen wie heute und wie 
ſeit einem Vierteljahrhundert. Die Mittel, ihnen 
näher zu kommen, bleiben aber bei Aenderungen 
der Umſtände und bei wechſelnder Haltung der 
Perſonen, auf deren Mitwirkung die leitenden 
Kräfte angewieſen ſind, nicht immer dieſelben. 
Daß der Hamburger Artikel einen wunden 
Punkt berührt hat, beweiſt die gereizte Kritik, 
welche ihm aus dem fortſchrittlichen Lager zu 
Theil wird und die ſorgliche Verſchiebung der 
Begriffe von Urſache und Wirkung, von Zpeck 
und Mittel. Die Kritik, welche der Artikel her⸗ 
vorgerufen hat, verſtärkt für uns fein Gewicht, 
ſowie den Wunſch nach Vervollſtändigung der 


Worgen Ausgabe. 


n 


werden auf eigens gemietheten Dampfern dem 
Kaiſerpaare bis zu den Dardanellen entgegen⸗ 
fahren; auch dürften ſämmtliche deutſchen Sänger⸗ 
vereine während des am Sonntag, den 3. No⸗ 
vember, in Anweſeunheit des Kaiſerpaares in der 
Botſchaftskirche in Ainali Tſchesme abzuhalten⸗ 
den Gottesdienſtes mitwirken. Ferner plant man 
ein Feſteſſen in der Teutonia, dem deutſchen 
Handwerkerverein, und endlich einen großartigen 
Fackelzug. 

— Die „Nowoje Wremja“ vom 1. (13.) 
Oktober beſpricht den Beſuch des Kaiſers von 
Rußland in Berlin, auknüpfend an den Toaſt, 
welchen Kaiſer Wilhelm bei der Galatafel auf 
ſeinen erlauchten Gaſt ausgebracht hat, und auch 
den Begrüßungsartikel des „Reichsanzeigers“ in 
einem leitenden Artikel: 

„Wir begrüßen dieſe Erklärung als ein 
eruſtes Zeichen der Möglichkeit der Beruhigung 
der Gemüther und der Befeſtigung des europäi⸗ 
ſchen Friedens. Beſonders wichtig erſcheint uns 
in dieſem Sinne die Erklärung des Kaiſers Wil⸗ 
helm über ſeinen Entſchluß, die freundlichen Be⸗ 
ziehungen der Hohenzollern mit dem ruſſiſchen 
Zarenhaus ſorgſam zu erhalten. (So iſt der 
Ausdruck, den Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm ge⸗ 
braucht hat: „pflegen“, überſetzt.) Die Sorg⸗ 
ſamkeit in ähnlichen Dingen kann und ſoll ſich 
vor Allem in der Achtung für die Intereſſen und 
gerechten Forderungen derjenigen erweiſen, deren 
Freundſchaft man wünſcht und zu erhalten ent⸗ 
ſchloſſen iſt. Dieſe Bedingung in Bezug auf 
Rußland zu erfüllen, iſt um ſo leichter, als man 
in Berlin ſchon lange das politiſche Programm 
genau kennt, an welchem in den letzten Jahren 
die ruſſiſche Regierung unbeugſam feſthält. In 
dieſem Programme liegt entſchieden Nichts, 
worüber ſich Deutſchland eruſthaft beklagen könnte, 
und zum Beweiſe, daß daſſelbe mit der Erhal⸗ 
tung des europäiſchen Friedens verträglich iſt, dient 
die Thatſache, daß der Frieden ſogar in der Zeit 
nicht geſtört wurde, wo verſchiedene Ereigniſſe, 
die in direkter Verbindung mit dem diploma⸗ 
tiſchen und parlamentariſchen Leben der verbün⸗ 
deten mitteleuropäiſchen Reiche ſtanden, für Ruß⸗ 
land die Erhaltung der gewaltigen Ruhe eines 
Reiches ſchwerer machten, welches feſt entſchloſſen 
iſt, ſeinerſeits keinen Anlaß zum Kriege zu geben, 
aber auch zur Vermeidung deſſelben keins ſeiner 
nationalen Intereſſeu zu opfern.“ „Aber wir 
wollen nicht des Vergangenen gedenken. Vor 
uns ſteht eine Thatſache, welche auf die ferneren 
Ereigniſſe des politiſchen Lebens Europas 
einen großen und erfreulichen Einfluß hat. 
In Berlin iſt man offenbar geneigt, ſolche Fol⸗ 
gen durch einen richtigen Blick auf das Ereig⸗ 
niß, welches ſich vollzogen hat, zu ſichern, weil 
man ſich der erblichen, freundlichen Beziehungen 
der regierenden Häuſer von Preußen und Ruß⸗ 
land erinnert. Dieſe hiſtoriſche Erinnerung muß 
man als vollkommen paſſend anerkennen, weil 
ſie das Gedächtniß der großen Dienſte aufweckt, 
welche während der letzten hundert Jahre von 
Rußland dem königlichen Hauſe geleiſtet worden 
Lene ideelle Geſchick es war, das 

en 

Sinne einer Bezahlung für dieſe Dieuſte, ſon⸗ 
dern aus dem Gefühle einfacher Gerechtigkeit 
muß gehofft werden, daß man in Berlin endlich 
begreifen wird, daß die Zeit gekommen iſt, ſich 
zu unſerem Vaterlande mit vollkommener Leiden⸗ 
ichaftsloſigkeit und der gebührenden Achtung zu 
verhalten, indem man Rußland daſſelbe Recht 
auf eine Politik, welche vor Allem die eigenen 
nationalen Intereſſen im Auge hat, zuerkennt, 
wie Berlin ſie ſo lange, ſo weit und mit ſolcher 
mächtigen Ungezwungenheit genießt. Wir haben 
ſchon mehrfach wiederholt, daß die gegenſeitigen 
freundlichen Beziehungen zwiſchen Preußen und 
Rußland das Wort zur Devije haben müſſen: 
„Wie der Starke zum Starken, der Gleiche zum 
Gleichen“, und es ſtört uns durchaus nicht, wenn 
gewiſſe Organe dies für unfriedlich erklären. 
Mit der Rückkehr zur Politik der Jahte 1870/71 
werden wir uns niemals befreunden, aber wenn 
es bewieſen fein wird, daß aufrichtige Freund⸗ 
ſchaft Deutſchlands zu Rußland auch ohne ſolche 
Rückkehr beſtehen kann, ſo werden wir uns auf- 
richtig darüber freuen, als über das beſte Pfand 
der Feſtigkeit des europäiſchen Friedens.“ 

Ueber die Audienz des deutſchen Kanzlers 
bei dem Zaren berichtet ein Telegramm deſſelben 
Blattes aus Berlin vom 12. Oktober: 

„Geſtern nach Beendigung der Parade er⸗ 
ſuchte Fürſt Bismarck durch die Vermitte⸗ 
lung unſeres Botſchafters Seine Majeſtät den 
Kaiſer, ihm eine Audienz zu gewähren. Se. 
Majeſtät bewilligte die Audienz und ſandte den 
Grafen Murawiew, den Kanzler davon zu be⸗ 
nachrichtigen. Die Audienz dauerte länger als 
eine Stunde.“ 

— Das „B. T.“ entnimmt den Aufzeich- 
nungen eines Kopenhagener Korreſpondenten fol⸗ 
gende Mittheilungen über die vielſach erwähnte 
kaiſerlich ruſſiſche Hacht „Derſhaw “: „Die 
„Derſhawa“ it ein hübſcher Dampfer mit zwei 
Schornſteinen; die Einrichtung des Schiffes iſt 
gediegen, aber keineswegs prachtvoll. Man ſteigt 
von dem Verdeck eine Treppe hinunter und ge⸗ 


darin gegebenen Andeutungen, wenn wir auch die langt in einen etwa drei Meter breiten Gang, 


thatſächlichen Informationen des Verfaſſers, wie 
ſchon erwähnt, nicht überall für zutreffend 
halten. 

— Ganz außerordentliche Zurüſtungen wer⸗ 
den in Kouſtautinopel zum Eupfange des 
deutſchen Kaiſerpaares getroffen. Es wird 
darüber von dort Folgendes geſchrieben: Bezeich⸗ 
nend für die hohe Bedeutung, welche der Sultan 
dem Beſuche Kaiſer Wilhelms beilegt, iſt der 


agen für den Empfang aus ſeiner Privatſchatulle 
gedeckt werden. Am 8 d. Mts. wurde der Bür⸗ 
germeiſter von Pera, Blacque Bey, in das Palais 
befohlen, um die nöthigen Weiſungen für die 
Ausſchmückung und Juſtandſetzung der Straßen 
entgegen zu nehmen. Im Artilleriearſenal zu 
Topchane wird an der Herſtellung von Feuer⸗ 
werkskörpern gearbeitet, Zugleich werden auch 
Hofſalonwagen in Stand geſetzt, da Kaiſer Wil⸗ 
helm vielleicht einen Ausflug mit der orientali⸗ 
ſchen oder 


aber unbedingt die große Truppenſchau en 
n⸗ 


Truppen bereits 


öſterreichiſche Kolonie nicht müßig bleiben, 
telegraphiſch gemeldet. Dieſelben 


A vente Umſtand, fe Aus⸗ 
Aenbesten. ine kurze Nobe in ila Rehal Seide ſtand, daß er befohlen hat, es ſollen alle Aus⸗ D 


Photographie ſeiner Gemahlin 


an deſſen einem Ende, am Bug des Schiffes, 
ſich ein kleiner Salon mit rothſammt gepolſter⸗ 
ten Möbeln und einem Fortepiano befindet. 
Dieſes, wie überhaupt alle Möbel auf dem 
Schiffe, ſind von ganz hellem, polirtem Holz, 
ebenſo wie die Thüren, Paneele u. ſ. w. Zu 
beiden Seiten des Ganges befinden ſich kleine 
Kajüten, mit Schlafſopha, Tiſch und einem ele⸗ 
gant eingerichteten Toiletletiſch in einer Ecke. 
Die Kajüten des Kaiſers und der Kaiſerin, 
welche ſich gegenüber liegen, ſind etwas größer 
als die übrigen; die eine, zum Schlafen beſtimmt, 
mit Toilettetiſch u. ſ. w., die andere, größere, mit 
Schreibtiſch, worauf ſich maſſiv meſſingene Gar⸗ 
nituren befinden. In den Zi 
ſind die Wände mit ungebleichter Leinwand be⸗ 


Schreibtiſch des Kaiſers hängt eine lebensgroße volle Natur echt ſchwäbiſchen Gepräges, eine 
außerdem ſind durch perſönliche Liebenswürdigkeit und reiche 


23 


die Wände in ſeinen ſowohl, wie in den Kajüten Gabe des Witzes anziehende Erſcheinung, fo daß 
ſch ohl die Soldaten der Kaiſerin mit Photographien von Kopenhagen, 
die Offiziere erhalten durchweg neue Fredensborg und den berſchiedenſten Gruppen⸗ 


e Kniſerreich wiederherzuſtellen. Nicht im 


Mayer ſeine ganze Kraft als Journaliſt und als 
Mitglied der würtembergiſchen Ständekammer da⸗ 
für ein, den Auſchluß Süddeutſchlands an Preußen 
zu hindern. 


mir in lleinlichen und verſchrobenen Verhält⸗ 
niſſen eine bemerkenswerthe Rolle ſpielen. Im 
deutſchen Reichstage trat er als politiſche Potenz 
nicht hervor, obſchon ihm eine glänzende Redner⸗ 
gabe, welche freilich ſchlagfertiger ſachlicher Kritik 
Zimmern der Raiferin | nicht gewachſen war, eignete. e x 

nachdem er Preußen durch eigene Auſchauung reiches für die unterdrückten Stammesgenoſſen 
ſchlagen und mit roth⸗ und blauſeidenen Borten kennen gelernt, ſein abfälliges Urtheil über das⸗ > 
verziert, ebenſo die mit Leinwand überzogenen ſelbe in Etwas mäßigte, ſo behielt er im Ganzen 
Sophas und Stühle. In den für den Kaiſer ſeine Abneigung bis an fein Ende, 
beſtimmten Räumen iſt die Ausſchmückung noch politiſchen Ueberzeugungen keine dauernde Aende⸗ 
auatoliſchen Eiſenbahn unternehmen einfacher, die Wände und Möbel find mit ge⸗ 


0 rung erfuhren. 
wird. Den Mittelpunkt aller Feſtlichkeiten dürfte ſtreiftem Baumwollenzeug überzogen. Ueber dem 


auch politiſche Gegner ſeinen Umgang gern 
hatten. Eine ginfttge materielle Lage ermög⸗ 
Diß auch die reichsdeutſche und bildern der kaiſerlichen und königlichen Familien lichte ihm, den Niedergang feiner Bestrebungen 
geſchmückt, auf denen die Herrſchaften eigen⸗ und ſeiner Partei ohne Verbitterung zu tragen. 
händig das Datum und ſonſtige Bemerkungen 


Mittwoch, 16. Oktober 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 1 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 1 
G. L. Daube, Invalidendank,. Berlin Bernh. Arndt, Max Be 
Gerstmann, Otto Thiele, Elberfeld W. Thienes. Greifs- E- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 2 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. f 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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in ruſſiſcher und franzöſiſcher Sprache geſchrieben 8 = 4 
haben. Alle Photographien ſind mit einem ein⸗ 2 n RER FE 
fachen Holzrahmen verſehen. Neben den Euifer-| Paris, 14. Oktober. An bie Ernennun 

lichen Kajüten liegt der Speiſeſaal, der die ganze des Kanonen Diviſions⸗Generals Fer ier 

Breite des Schiffes einnimmt. Die Stühle, zum Nachfolger Faidherbe s als Großkanzler der 
welche den großen Tiſch in der Mitte des Saales Ehrenlegion hat ſich in der franzöſiſchen Poeſſe 5 
umgeben, find mit gepolſterten rothledernen Sitzen eine Polemik geknüpft. Tauchten doch vor der * 
verſehen, zwei an der Wand hängende Glas⸗ ſoeben vollzogenen Ernennung andere Borjchläge 7 
ſchränke enthalten maſſives Silberzeng, vier alle⸗ für dieſen wichtigen Poſten auf, Bemerkens⸗ 1 
goriſche Bilder, mit bunten Farben auf Gold⸗ werth iſt, daß auch der Herzog d 3 1 
grund gemalt, ſchmücken die Wände, und in einer dieſem Zuſammenhange genanut wurde. a8 

Ecke befindet ſich, wie auch in den anderen Ka⸗ opportuniſtiſche Organ, die „Rekublique Fran⸗ 

jüten, ein Heiligenbild. Durch das Speiſezim⸗caiſe, betont nun, daß der Präſident der Re⸗ 

mer hindurch gehend, gelangt man auf einen Publik und die Miniſter der Ernennung die po⸗ 

kleinen Vorplatz, von dem wieder eine Treppe litiſche Bedeutung nehmen wollten und daß ge⸗ 4 
aufs Verdeck hinaufführt. Von dem oben er⸗ rade deshalb von der Kandidatur des Herzoge J 
wähnten Gange aus führt eine Treppe hinunter d Aumale nicht ernſthaft die Rede ſein * | 
zu den von der Dienerſchaft bewohnten Räumen. Wenn ferner die Marſchälle Canrobert und 15 4 
Ueberall find Lampetten und Hängelampen in Mahon für die Nachfolgerſchaft des 3 8 Ä 
ſolideſter Form angebracht, jo daß die Beleuchtung Faidherbe vorgeſchlagen wurden, ſo wird in De 
prachtvoll ſein muß. Im kleinen Salon der zug auf den erſten hervorgehoben, daß er durch 
Kaiſerin ſind ſehr ſchwere Leuchter mit dicken ſein hohes Alter verhindert geweſen ſei, =. 8 
Stearinkerzen, die mit grünſeidenen Schirmen ſolchen Poſten anzunehmen. Dem Marſcha 
umgeben find. Auf dem Verdeck befinden ſich Mae Mahon iſt derſelbe im Namen des Präſi 


* ni 7 


g 7 
noch einige Salons, unter denen ſich beſonders denten der Republik angeboten worden, er lehnte N 
ſehr großer Speiſeſaal mit anſtoßendem jedoch, ohne die politiſche Frage irgendwie zu . 
Rauchzimnier auszeichnet. Dieſer Saal wird bei | berühren, ab, indem er unter voller Anerkennung 
ſolchen Gelegenheiten, die ſehr feſtlich und feierlich der ihm ersoleienen Ehre geltend machte, daß er 3 
find, beuntzt; man hat dort nach allen Seiten in ſeiner Eigenſchaft als früherer Präſident der . 


durch die Glaswände einen freien Blick aufs 
Waſſer. An einem Ende des langen Saales be⸗ 
findet ſich ein Buffet, am anderen Ende ein 
kleines, aufrechtſtehendes Fortepiano, Alles von 
hellem Holz, die Stuhlpolſter mit braunem Leder 
überzogen. Ueber dieſen Räumen befindet ſich 
noch ein offenes leeres Verdeck, von wo man 
einen ſehr weiten Blick hat. Von der erlauchten 
kaiſerlichen Familie wird aber das hohe Verdeck 
in der Mitte des Schiffes, wo durch Glaswände 
geſchützte Sitze angebracht worden ſind, beſonders 
benutzt. Die Küche, welche ſich am Kiel des 
Schiffes befindet, iſt nicht groß, aber hübſch aus⸗ 
geſtattet. Ein helles Feuer lodert in dem breiten 
vr der von blankem Kupfergeſchirr ſtrotzt. 
Neben der Küche waren mehr oder minder große 
Ränme, in denen die Mannſchaft ihre Mahlzeit 
einnahm. 

— Die Reichs Pharmokopöekommiſſion, 
welche am 11. Oktober ihre Sitzungen begonnen 
hat, dürfte dieſelben vorausſichtlich am 19. ſchlie⸗ 
ßen. Bis dahin ſollen die Arbeiten ſo weit ge⸗ 
fördert ſein, daß nur die endgültige, durch das 
Reichs⸗Gefundheitsamt zu bewirkende einheitliche 
Redaktion der einzelnen Artikel erübrigt. 

— Am Donnerſtag wird vorausſichtlich eine 
Plenarſitzung des Bundesraths ſtattfinden, in 
welcher über die noch ausſtehenden Spezialetats, 
ſowie über den Hauptetat zum Reichshaushalte⸗ 
etat pro 1890-91 Beſchluß gefaßt werden 
dürfte. Soviel verlautet, dürfte zum erſten Male 
beim Etat des deutſchen Reiches die bilanzirende 
Summe eine Milliarde übe ſchreiten. 

— Die konſervative Geſammt⸗Vertre⸗ 
tung wird am nächſten Freitag in der Tonhalle 
eine große Verſammlung abhalten, in welcher 
Profeſſor Adolf Wagner die Stellung der ſoge⸗ 
nannten Berliner Bewegung zum Kartell dar⸗ 
legen ſoll. Die Beſchlußfaſſung über eine be⸗ 
ſtimmt formulirte Erklärung wird nicht beab⸗ 
ſichtigt. Die Leitung der Verſammlung wird 
nicht der Vorſitzende der K. G. V., Ober⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Gerichtsrath Hahn, ſondern der Major 
a. D. Blume übernehmen, welcher nicht aus 
der konſervativen Geſammt Vertretung ansgeſchie⸗ 


den iſt. : \ 

Folgen für Defterreich fein. Das Letztere könne 9 
Stuttgart, 15. Oktober. Karl Mayer, durch vertragsmäßige Ordnung der Dinge in 
einer der Fubrer der ſchwäbiſchen Volkepartei, iſtf[ Bulgarien nur gewinnen; durch feine Diplomatie 
nach längeren ſchweren Leiden geſtern Abend ge⸗ könne Oeſterreich frei und offen feinen Einfluß 
ſtorben. Der Verftorbene war ein Sohn des der bethätigen und den öſterreichiſchen Handel nur 
ſchwäbiſchen. Dichterſchule, angehörigen Karl kräftigen. Die Aufrichtigkeit des deulſchen Kai⸗ 
an eines Freundes von L. Uhland, G. Schwab, ſers laſſe ein weniger paſſives Verhalten Deutſch⸗ 
J. Kerner. Wenn wir nicht irren, erhielt er lands gegenüber den Jutereſſen Rußlands er. 
eine kaufmänniſche Ausbildung; die Revolution warten. 55 
des Jahres 1848 riß auch ihn, den lebhaften, für * Petersburg, 14. Oktober. Die hieſigen * 
alles Ideale ſchwärmenden jungen Mann in ihre Blätter behaupten, der Prinz von Knoburg 
Kreiſe. Er ſchloß ſich den badiſchen Auſſtändi“ habe Bulgarien für immer verlaſſen; er ſei vor 
ſchen an, war aber hauptſächlich als Flüchtling der drohenden Revolution geflüchtet und zwar “= 
thätig. Ein langer Aufenthalt in der Schweiz, ohne Vorwiſſen Stambulows. Stambulow habe f 
während deſſen er einen glücklichen Hausſtand ſich erſt nachträglich eine Vollmacht zur Ueber⸗ 9 
gründete, erfüllte ihn mit jener Begeiſterung für nahme der Regentſchaft ſelbſt ausgeſtellt. 0 


förderativ zuſammeugegliederte Kleinſtaakerei, 


Republik den gen. zurückweiſen müßte. Da 
demnächſt auch der Doyen der Diviſionsgenerale, 
Geueral Lallemand, ſich mit Rückſicht auf ſein 
hohes Alter entſchuldigte, erging die Aufforderung 
an den General Fevrier, der ſich zur Annahme 
bereit finden ließ Bemerkenswerth iſt, wie die 
Republikaner keineswegs dagegen proteſtirten, daß 
monarchiſtiſch, beziehentlich bonapartiſtiſch ge⸗ 
ſinnte Männer wie die Marſchälle Caurobert und 
Mac Mahon als Kandidaten für den wichtigen 
Poſten ernſthaft genannt wurden. 


Italien. 


T Rom, 14. Oktober. Der Papſt hal 
das gejummte Kriegsmaterial des alten päpſt 
lichen Heeres an das metallurgiſche Etabliſſe⸗ 
ment San Giovanni di Validarno für 1 Million 
verkauft. N 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Oktober. Wie der Kc. ceſpon· 
dent der „Oaily News“ in Konftantinopel mit. 
1 iſt der ruſſiſche Botſchafter im Beſitz allet 

inzelheiten über die Miſſethaten der Kurden und 
der türkiſchen Beamten in Armenien. Der Be 
richt ſoll 555 auf die Erkundigungen eines konſu⸗ 
lariſchen Beamten an Ort und Stelle gründen 
Der Korreſpondent erfährt auch, daß bei der Ver⸗ 
waltung des 4. türkiſchen Armeekorps große 
Unterſchleife entdeckt worden find, Waffen und 
selbst ruſſiche in Menge an Kurden, Türken und 
ſelbſt ruſſiſche Unterthanen verkauft worden. Die 
Kontraktoren, welche den Bau der neuen Befeſti⸗ 
3 ausführen, klagen, daß ſie kein Geld 

ekommen können, wenn fie nicht 20 25 Prozent 
ihrer Forderungen in Beſtechungen zahlen. 


Nufland. : — 

7 Petersburg, 14. Oktober. Die hieſigen 
Zeitungen ng ſich ausnahmslos hochbefrie⸗ 
digt über den Empfang des Zaren und den Toaſt 
des deutſchen Kaiſers aus, betonen aber die Er⸗ 
wartung, Deutſchland werde die Politik Oeſter⸗ 
reichs betreffs Bulgariens beeinfluſſen. „Graſh⸗ 
danin“ fügt hinzu, die Befriedigung der Rechte 
Rußlands würde banz beſtimmt ohne alle üblen 


er er 1 3 N Form Bulgarien. 3 
des künftigen Deulſchland betrachtete. Den haupt⸗ ＋. Soſia, 14. Oktober. Die Regierung hat Re 
ſächlichen Stein des Auſtoßes für dieſe Auffaſſung Beweiſe . in Händen, daß der Fürſt W 5 
bildete naturgemäß Preußen, in welchem Mayer gornkow einen Handstreich beabſichtigt und vor⸗ = 
außerdem einen halbſlawiſchen Stant erblickte, und bereitet hat. Wie vertrauenswürdige Perſonen h 
deſſen innere Verhältniſſe, bis zum Jahre 1806 ausſagen, hat Dolgorukow in einer Verſammlung 4 


allerdings nicht dazu geeignet waren, in ferne⸗ 
ſtehenden, nicht gründlich informirten Kreiſen den 
tüchtigen Kern erkennen zu laſſen. Der Haß 
gegen dieſen Staat war es auch, welcher Mayer, 
den Führer der im Gegeuſatz zur Idee der 
preußiſchen Hegemonie gebildeten ſchwäbiſchen 
Volkspartei, im Jahre 1866 zu argen Exeeſſen 
in dem von ihm redigirten „Beobachter“, der im 
Uebrigen als ſcharfer Auſpaſſer auf Beamten⸗ 


die Aeußerung gethan, daß, wenn bei feiner Au⸗ 
kunft der Prinz Ferdinand nicht ſchon abgereiſt 
geweſen wäre, er keine 24 Stunden mehr auf 
dem Throne geblieben. Dolgorukow hätte ſich 
auch gerühmt, ein Reſkript des Zaren und einen 
unbeſchräukten Kredit bei der bulgariſchen Bank 
u keſitzen. Die Regierung läßt jetzt alle Per⸗ 
ex welche mit Dolgorukow verkehrt haben, 
auf das allerſtreugſte überwachen. 


übergriffe im „Schreiberſtaate“ Würtemberg 5 
ſchon vorher eige ziemliche Popularität beſaß, Griechenland. — 
fortriß; das „lieber franzöſiſch als preußiſch“, Athen. 6. Oktober. Geſtern traf die könig⸗ 9 


und die „nächtliche Axt“, als ſicheres Mittel 
gegen einquartierte preußiſche Soldaten empfohlen, 
wenn Mayer die Idee auch nicht ſelber ausge⸗ 
heckt, ſondern nur in ſein Blatt aufgenommen 
hat, ſind Belege dafür. Auch fernerhin ſetzte 


liche Fa nilie hier ein. Vor der Ankunft des 
koniglichen Zuges fanden, wie der „Kreuzztg.“ 
berichtet wird, mehrere Zwiſchenfälle ſtatt. Am 
Vormittag um 10 Uhr kamen vor der Univerſi⸗ — 
tät gegen 300 Studenten zuſammen, um einen 1 
Beſchluß zu faſſen, in welcher Weiſe ſich die * 
griechiſche Studentenſchaft der kretenſiſchen Frage 5 

gegenüber zu verhalten habe. Nach Anhörung 1 
mehrerer Redner erwählte man eine Kommiſſion 3 

von zehn Studenten, welche dem Könige bei ſeiner 
Ankunft eine Bittſchrift für Kreta überreichen 
ſollten. In derſelben wurde die griechiſche Re⸗ 
gierung als die alleinige Urheberin der gegen⸗ 
wärtigen troſtloſen Lage der Inſel geſchildert und 
der König im Namen des geſammten Hellenis⸗ 
mus gebeten, mit der ganzen Macht des Königs⸗ 


Als Politiker konnte der Verſtorbene übrigens 


Wenn er auch, 


einm deten. Als jedoch die beauftragten zehn 
l Stnienten den Bahnhof betreten wollten, wur⸗ 
wie auch ſeine den jie von dem perſönlich anweſenden Polizei⸗ 
direktor zurückgewieſen, mit dem Bedeuten, daß 
der gegenwärtige Moment durchaus ungeeignet 
ſei, ein derartiges Schriftſtück dem Könige zu 
überreichen. Die beiden Sprecher der Kommiſſion 
verlangten aber in ausfallendem Tone zum Bahn⸗ 2 
hofe Zutritt zu erhalten und begannen, da ihnen = 

ein ziemlich energiſcher Widerſtand entgegengeſetzt 
wurde, den Polizeidirektor ſowie den Miniſter⸗ 
präſidenten perſönlich zu beſchimpfen. Schließ⸗ 
lich wurden die beiden Studenten mit Gewalt 
ergriffen und in einer Droſchke nach dem Poll⸗ 


Als Menſch war Karl Mayer eine gemüth⸗ 
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und auch die Betheiligung au dem diesjährigen 10 Min Roheiſen. Mixed numbres warrants den größten Mächten des Kontinents auf gleichem Begppiiſe , ß nn SA. Ol, 101,106 
Gauturnfeſt in Paſewalk trotzdem nichts zu wün⸗ 55 Sh. 3 d. Aufgeregt. Fuße zu verhandeln, eine Politik, welche den „de. do, 5% 1049063] bo. do. amerte. 5% 0 BO 
ſchen übrig ließ. In der neuen Wallſtraße wurde London, 15. Oktober. Woll⸗Auktion. Wolle Slave Set- 80 90.30 60 . == 
ca. 50 Mal geturnt. Dem vom Kaſſirer er⸗ feit, unverändert * 8 5 Buen.⸗Aires Old. a do. do. 1880 4% 99,00 50 
ſtatteten Bericht entnehmen wir, daß die Ein. — ; es | m Gen 

) ) wir, B die r = Italieniſchegzente 5% 94,00 B | do. Goldrente 6% 113,805 
nahmen 1793 Mark betragen haben, denen 1384 Vermiſchte Nachrichten. een 
Mark an Ausgaben gegenüber ſtehen, ſo daß ein Eſſegg, 14. Oktober. (Tel. Meld.) Die Matin, Anleihe 6, ade de de. e e 8 121,00 © 
Kaſſenbeſtand von 408 Mark verblieb. Das Drau ſteigt rapide und ſind daher umfaſſende 
Stiftungsfeſt ſoll Anfang Februar in der Phil⸗ Maßregeln gegen eine befürchtete Ueberſchwem 
harmonie in gewohnter Weiſe gefeiert werden. mung getroffen worden. 
Die Verſammlung beauftragte den Vorſtand, Venedig, 14. Oktober. (Tel. Meld.) Bei 
einen Koſtenauſchlag für eine neu zu erbauende Friaul, in der Nähe Venedigs iſt ein Erdbeben 
Turnhalle auszuarbeiten. Zu Kaſſenreviſoren beobachtet worden. Der Einſturz mehrerer Häu⸗ 
N die Herren Schünemann und Dükerſſer wird gemeldet. a 
gewählt. 7 

— Ein Arbeiter, welcher zur Zeit der Re⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 

kurseinlegung unbeſtritten au den Folgen des Danzig, 15. Olteber. Soweit bis jetzt 
bekaunt iſt, trifft die ruſſiſche Yacht „Derſhawa“ 


zeigewahrſam geſchafft, während die übrigen Po⸗ 
lizeibeamten die Begleiter derſelben, welche die 
Verhaftung verhindern wollten, mit der blanken 
Bat anseinander trieben. Einige auf dem 


Pi> 


Bahnhofe anweſende Offiziere, welche zu Gunſten 
der Studenten interveniren wollten, wurden eben⸗ 
falls verhaftet. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 16. Oktober. Wir haben ſchon 
wiederholt über z. Z. ſchwebende Prozeſſe Mit⸗ 
theilung gemacht, in denen die Redakteure zur 
Verantwortung gezogen ſind, weil ſie Inſerate in 
ihren Blättern aufnehmen, in denen Anprei⸗ 
ſungen von Geheimmitteln enthalten 
585 ſollten. Die Strafverfolgung trat in allen 
üllen auf Grund einer Regierungs⸗Verordnung 
vom 5. März 1855 ein und hatte ſich das hieſige 
Schöffengericht auch bereits in einer gegen den 
Redakteur des „General⸗Anzeigers“ ſchwebenden 
Verhandlung dahin ſchlüſſig gemacht, daß dieſe 
Verordnung noch heute zu Recht beſtände. Eine 
weitere gegen den Redakteur der „Neuen Stettiner 
Zeitung“ ſchwebende Anklage wurde vertagt und 
beſchloſſen, erſt den Ausgang der gegen den Re⸗ 
dakteur des Anzeigers anhängigen Sache abzu⸗ 
warten. Geſtern hatte ſich das Schöffengericht 
abermals mit einer Anzahl ſolcher Fälle zu be⸗ 
ſchäftigen, die Verhandlung wurde auch zu Ende 
g Piu und gelangte der Gerichtshof, unter dem 
orſitz des Herrn Amtsgerichtsraths Schwantes, 
zu einer Freiſprechung. Augeklagt war dies⸗ 
mal der Nedakteur unſerer „Stettiner Zeitung“ 
und zwar wegen Aufnahme der Inſerate über 
„Lippmann's Karlsbader Brauſe⸗Pulver“, „Sche⸗ 
rings Malz Extrakt“, „Apotheker Hartzema's Uni⸗ 
verſalmittel gegen Gicht und Rheumatismus“, 
Quaglio's Lanolin⸗Puder“, „Johann Hoff'ſche 
Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade“, „Glycerin⸗Zahn⸗ 
Creme“, „Dr. R. Bock's Pektoral“, „Dr. Auges 
Mittel gegen Heiſerkeit“ und „Homeriana“. Von 
Seiten der Amtsanwaltſchaft wurde behauptet, daß 
dieſe Mittel durchweg zu denen gehören, welche nach 
der kaiſerlichen Verordnung vom 4. Januar 1875 
nur in den Apotheken feilgehalten werden und 
deshalb auf Grund der noch zu Recht beſtehenden 
Regierungs⸗Verordnung vom 5. März 1855 nicht 
öffentlich angeprieſen werden dürften. Der als 
Sachverſtändiger geladene Herr Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Schultze erklärte, daß „Schering's Malz⸗Ex⸗ 
trakt“, 7 Lanolinpuder“, „Homeriana“ 
und „Glycerin⸗Zahn⸗Creme“ nicht unter die 
faiferliche Verordnung vom 4. Jamiar 1875 fallen, 
bei den Mitteln von Lutze und Hartzema laſſe 
es ſich erſt genau beſtimmen, wenn deren Be⸗ 
ſtandtheile unterſucht ſeien, Hoff's Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade falle nur unter die Verordnung, 
wenn dieſelbe in Form von Plätzchen verkauft würde, 
dagegen dürften die übrigen angeprieſenen Mittel 
nur in Apotheken feilgehalten werden. Der 
— Amtsanwalt hielt in Folge deſſen die Au⸗ 
age in Betreff der letzteren Mittel aufrecht 
und beantragte für jeden Fall 1 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. Der Vertheidiger, Herr Juſtizrath 
Küchendahl, hielt zunächſt die Regierungs⸗Ver⸗ 
ordnung vom 5. März 1855 für nicht mehr 
rechtsgültig, aber auch im Uebrigen müſſe Frei⸗ 
ſprechung erfolgen, denn es könne ſich nur um 
einen Verſuch handeln und der ſei nicht zu be⸗ 
ſtrafen. Ferner betonte die Vertheidigung, daß 
der Angeklagte mit Rückſicht auf den § 21 II. 
des Preßgeſetzes, wonach der Redakteur, wenn er 
den Verfaſſer oder Einſender, mit deſſen Ein⸗ 
an die Veröffentlichung geſchehen iſt, bis 
zur Verkündigung des Urtheils nachweiſt, frei⸗ 
. geſprochen werden müſſe. — Der Gerichtshof 
ecrlaunte nach längerer Berathung auf Frei⸗ 
Pe Sprung, indem er ſich im Weſentlichen den 
Ausführungen der Vertheidigung anſchloß. Das 
Alte preußiſche Strafgeſetzbuch habe für das Au⸗ 
2 preifen von verbotenen Arzneimitteln Strafe an⸗ 
* gedroht, das neue Strafgeſetzbuch bedrohe in 
‚5 367 III. aber nur den mit Strafe, „wer ohne 
polizeiliche Erlaubniß Gift oder Arzneien, ſoweit 
der Handel mit denſelben nicht freigegeben iſt, 
. — feilhält, verkauft oder je an Andere 
läßt“. us dieſer Faſſung gehe unzweifel⸗ 
haft hervor, daß der Geſetzgeber die Beſtrafung 
wegen Anpreiſens nicht mehr wolle. Ob in 
einer Anpreifung die Beihülfe zum Verkauf zu, 
ſei, war nicht näher zu unterſuchen, weil 

dieſe Beihülſe doch nicht ſtrafbar wäre. 


Kaiſer Wilhelm nach Italien gefünrt habe und 
ihn jetzt zum zweiten Mal dorthin führe! 

Die Rede Crispis wurde häufig von leb⸗ 
haften Beifallsbezeugungen unterbrochen, nament⸗ 
lich die auf Rom bezügliche Stelle rief großen 
Euthuſiasmus hervor; am Schluſſe der Rede 
brachte man dem Miniſter eine begeiſterte Ova⸗ 
tion dar. Das Bankett wurde um 11 Uhr 30 
Minuten aufgehoben. 49 Senatoren und 140 
Deputirten betheiligten ſich an demſelben; 160 
andere hatten ihre Zuſtimmung zu der Politik 
Crispis erklärt, indem ſie gleichzeitig ihr Be⸗ 
dauern ausdrückten, nicht perſönlich gegenwärtig 
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do. 186 flervooſe — 316,06 Diente 5˙ 89,80 ö 
Rum. St.⸗A. Obl. 80% 106,50 B 
1 Eiſenbahn⸗Stamm-⸗Acllen. 
ſein zu können. 8 a 5. 4% „4050 r 2 — 
Petersburg, 15. Oktober. Der Kriegs ee Bind. 4% 10, f och Gal. Cart ud. 1 83,75 8 
8 h A ge 5 ea Büchen 4% fei o Gotipardbahu 4% 189,50 
Un falls noch litt, hatte im Laufe des Nez] bel triff ſche? miniſter hat eine Ordre veröffentlicht. wonach Maut wenige a. 133258 de ee. 105 Tilda 
tursverfahreus feine volle Erwerbsſähigkeit wieder mit der Kaiſerin von Rußland an Bord morgen in Ausführung des kaiſerlichen Befehls vom 18. | Kalte 4% eh Asten Seen 7% 600 8 
erlangt, und daraufhin war von der beklagten früh in Neufahrwaſſer ein. Der Kaiſer von Juni 1888 die Formirung zweier Artillerie⸗Mortier⸗ een 105,005 Ai. N 5% 200,0 4 
Beruſsgenoſſenſchaft beantragt worden, den Rekurs Rußland, welcher mit Extrazug von Ludwigsluſt Regimenter zu je vier Batterien angeordnet wird. ar 4% 3840 | vo ERBE 5 
als unzuläſſig zurückzuweiſen. Das Reichs⸗Ver⸗ hier aukommt, wird von hier aus mit der Kaiſerin Newynork, 15. Ottober. In den hieſigen Sauban. . % 52,105 e 
ſicherungsamt hat dieſem Autrage mittels Rekurs⸗ gemeinſam die Reiſe nach St. Petersburg mittels Hauptſtraßen herrſchte geſtern Nacht in Folge een ee ken 46 202.80 b 
entſcheidung vom 13. Mai 1889 ſtattgegeben und der Eiſenbahn fortſetzen. Schließung der Lichtſtrömungen ſeitens der Elek⸗ | Partie: Eil. 57 6,50 
dabei Folgendes ausgeführt : Nach § 63 Abſatz 1 Bremen, 15. Oktober. Der nen erbaute trizitäts⸗Geſellſchaften völlige Dunkelheit Die 
des Unfallverſicherungsgeſetzes iſt der Rekurs Zeutralbahnhof tt heute Morgen dem Verkehr Stadtbehörden liegen mit dieſen Geſellſchaften in 
gegen die Entſcheidungen der Schiedsgerichte nur übergeben worden. Die erſten ein⸗ und ausfah⸗ 
in den Fällen des § 57 Abfat; 1 Ziffer 2 da⸗ renden Züge waren feſtlich geſchmückt. Eine 
ſelbſt zuläſſig, mithin dann ausgeſchloſſen, wenn große Menſchenmenge war anweſend. 
es ſich um den Erſatz der Koſten des Heiler) Bregeborbeck, 15. Oktober. Geſtern hat 
fahreus oder der Beerdigung handelt, oder wenn auf der Ziche „Helene Amalie“ eiue Kohlen⸗ 
eine Rente für die Dauer einer vorausſichtlich ſtaus Exploſion ſtatttgefunden. Zwei Berg⸗ 
vorübergehenden Erwerbsunfähigkeit in Frage leute erlitten Verbrennungen. Das Nachſchwa⸗ 
ſteht. Dieſe Beſtimmung entſpringt der Abſicht den verurſachte große Gefahr für viele Arbeiter, 
des Geſetzes, zu verhindern, daß das Reichs⸗Ver⸗ welche jedoch ſämmtlich gerettet wurden. 
ſicherungsamt in die Lage komme, ſich mit der. München, 15. Oktober. Der Prinz und 
Entſchädigung für Folgen von Unfällen zu be⸗ die Prinzeſſin von Wales empfingen geſtern Nach⸗ 
faſſen, welche für die Betroffenen gegenüber den mittag den Beſuch der ihnen verwandten Herzo⸗ 
Fällen der Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Aszendenten⸗ gin? karimilian in Baiern. Heute früh iſt der 
vente oder einer dauernden Rente von nur unter⸗ Prinz nebſt Familie mittelſt Extrazuges zunächſt 
eordueter Bedeutung find. Der hervorgehobenen nach Venedig weiter gereiſt. 
bſicht des Geſetzgebers wird aber unbedenklich 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. 
A Aal AllbomisEolberg ... wu „„ 9 10 5 
Streit wegen des gefahrdrohenden Zuſtandes der 
überirdiſchen Drahtleitungen, durch welche bereits 
Wien, 15. Oktober. Das „Fremdenblatt“ 
Rechnung getragen, wenn der Einwand der Un⸗ 
zuläſſigkeit des Rekurſes auch in dem Falle als 
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er Geſandte von Chile einen Toaſt auf die Ver⸗ Verl. ain 1. u. (dez be. Lier St 101.10 6 
einigten Staaten aus, welche die erſten Schritte ar. gd. acts 15.40 5 Sr Aer den. , 0 
zur Herbeiführung einer Verbrüderung gethan Fr SR FE een 
hätten, die in Zukunft die verſchiedenen Staa⸗ tas 4% 105106 Done. ger 06 96,15 66 
ten Amerikas verbinden ſolle. Der Geſandte eln dg e „ ae 
Perus beglückwünſchte den chileuiſchen Gefandten | Magd. allt 24h 10205 | Kirstäharten 3.5% —.— 
zu dieſen Worten und ſchüttelte ihm die Hand, de. , 1 0 Sei. 0 820 6 
ve unter den Anweſenden große Begeiſterung Seagate. 11546 6100 59 . 9 4280 
ervorrief. i de e 
i Brisbane, 15. Oktober. (Telegramm des 5 mee uno» 
Reuter'ſchen Bureaus.) Mac Gregor, Verwalter Gal.Cark⸗Ludw. g. 4½% 85.60 & Orel⸗Griaſy 
von Neu-Guinea, landete mit 22 Mann in 
durchgreifend erachtet wird, wo die zur Zeit der Demara, um die Eingeborenen, welche unläugſt 
Rekurseinlegung noch vorhandenen Folgen des zwei Weiße ermordet, zu ermitteln. Derſelbe 
Unfalls im Laufe des Rekursverfahrens un⸗ ewurde von etwa 250 Eingeborenen angegriffen, 
zweifelhaft wieder beſeitigt ſind, und der Re⸗ ſchlug dieſelben jedoch zurück. Vier Eingeborene 
lurskläger ſpäteſtens zur Zeit der diesſeitigen wurden getödtet, 11 verwundet, die Uebrigen 
Entſcheidung wieder völlig erwerbsfähig iſt. entflohen, ihr Dorf wurde verbrannt. 
Stettin, 16. Oktober. Der Zar in Stettin! Aukland, 15. Oktober. (Meldung des 
n ae in Amer 1 
en, hatte er ußen 
VBeſuche in Stettin eingefunden — Kenia 
zum Beſuche von wenigen Minuten, und doch 
hatte dieſe kurze Zeit genügt, um eine gewiſſe 
Aufregung hervorzubringen, denn wie in Ruß⸗ 
land ſorgſam über das Leben des Zaren gewacht 
wird, ſo auch in der Zeit, in der er die Gaſt⸗ 
freundſchaft unſeres Landes genießt, und deshalb 
war auch für die kurze Durchfahrt durch unſere 
Stadt Alles aufgeboten worden, um ihm hier 
dieſe Sicherheit zu gewähren. — Faſt die ge⸗ 
ſammte Schutzmannſchaft und außerdem mehrere 
Kompagnien Soldaten waren um Mitternacht am 
Platze und beſetzten nicht nur den Bahnhof, ſon⸗ 
dern auch die Strecke des Bahngeleiſes, welche 
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der Zug des Zaren bei der Einfahrt berührt, ja 
— die Umgebung des Bahnhofes war für den 
erkehr des Publikums auf mehr als 200 Schritt 
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ſich Deutſchland geweigert, Mataaſa anzuerken Discuss (m. 110). » 6%, 
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Der Knecht Karl Guſtav Böſe, welcher abgeſperrt. Freilich hatte ſich nur wenig Publi⸗ 
bei einem Eigenthümer auf dem ſchwarzen Damm kum eingefunden, einige harmloſe Neugierige, 
in Dienſt ſtand, hatte ſich geſtern vor der Straf⸗ darunter verſchiedene Familienväter mit der ge⸗ 
kammer 1 des Landgerichts wegen A . ze Zur nn ni 
Körperverletzung zu verantworten. Als derſelbe en 5 ehen, doch noch Wenigeren nen © 2 0 
= 18. Ant 5 J. beauftragt war, aus — war dies vergönnt. Auf dem Bahnhoſe waren die Einnahmen und Ausgaben mit der ſtrengſten 
Grube hinter Pommerensderf Sand zu holen, auch eine Anzahl Herren zum Empfang erſchie⸗ Sachlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit zu Werle ge- 
- ſuhr er bei feiner Hinfahrt ſo ſchnell über einen nen, wir bemerkten aus unſerer verborgenen Re- gangen worden ſei. ? Obſchon die Eingänge im 
Fußſteg, daß er die Pferde nicht mehr halten porterecke den Herrn Oberpräſidenten und die laufenden Rechuungsſahre zu irgend welcher Be⸗ 
lonnte, als er die Hjährige Anna Schirmer er⸗ Spitzen der Militärbehörde. — 2 Uhr ſchlägt's ſorquiß für die Zukunft keinerlei Anlaß gäben, 
blickte. Die Kleine wurde von einem Pferde zu — nech immer iſt die Umgegend des Bahuhofes Ern doch mit Rückſicht auf den ungünſtigen 
Boden geworfen und ihr dann der linke Fuß abgeſperrt, ſelbſt auf der Oder iſt die Schiff- Ernteausfall die Einnahmen uur mit dem ſicher 
2 überfahren. Der Angeklagte wurde zu einer fahrtspolizei mit ihren Dampfern beſchäſtigt — erwartbaren Mindeſtbetrage eingeſtellt. Dem 
* Woche Gefüngniß verurtheilt. — Der Töpferge⸗ aber der Zug des Zaren iſt noch nicht einge⸗ konſequent durchgeführten Programm des Mini⸗ 
2 ſelle Küste ſtand unter der Anklage des Ver⸗ troffen und wir find gezwungen, das Blatt zum ſter Präſidenten ſei es zu danken, daß das De⸗ 
triebes verbotener Druckſchriften und zwar ſoll Druck zu ſchließen. fisit ein jo nn und daß der dunkelſte Puntt 
lebes d 1 


der „Correſpondence Baleanique“ verbreitete 
Artitel trotzte von ſinuloſer Ueberhebung, die z 
lächerlich s „um Unwillen hervorzurufen. -Stei 
wohl wäre ſolche Sprache für die Dauer nicht 
geeignet, die von Oeſterreich aufrichtig gepfloge⸗ 
nen freundſchaftlichen Beziehungen zu Serbien 
zu fördern. Um dem Ganzen die Kroue auf⸗ 
zuſetzen, ließe ſich der „Odjek“ durch die „Cor⸗ 
reſpondence Balcanique“ aus Wien das Zeugniß 
ausſtellen, daß der erwähnte Artikel auf maß⸗ 
rer Perſönlichkeiten des Wiener auswärtigen 
Amtes einen günftigen Eindruck hervorgerufen 
habe. Dieſe Behauptung müſſe ausdrücklich und 
jormell als erlogen bezeichnet werden. Zum 
Schluß wendet ſich das „Fremdenblatt“ gegen die 
Wühlereien der „Correſpondence Balcanique“. 
Ein derartiges Treiben der Preſſe könne Serbien 
ſchwerlich zum Vortheil gereichen, und ſtehe jeden⸗ 
falls in kraſſem Widerſpruche zu den lovalen 
Verſicherungen feitens ſerbiſcher offizieller Kreiſe 
gegenüber den Nachbarſtaaten. 

Peſt, 15. Oktober. Abgeordnetenhaus. Der 
Finanzminiſter betonte in dem von ihm gegebe⸗ 
nen Finanzexpoſee, daß bei dem Voranſchlag für 
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Brest. Disc.⸗Bauk 6½% 113,60 0 Pomm. Hyp. cono. 2 29,0 b 
3 Darumſtädter Bank 9 172,00 0 | Br, Centr.⸗Bod. 9½ 151.90 
Dentſche Baut 9 17,75 ö Reichsbaut 5 13500 50 


Induſtrie⸗Papiere. 
125,26 66; Danz. — By — f 
0,509 Deſſauer Ga 59 Jan i 
2,75 9 | Nobel Don. ug d 100,506 
2775 8 gegeben — 277.00 U 
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FPomm. Vyp.⸗B. 1. do. * 1 
e eee: 
vc . lich 4h 20 5 ib . % ur 
Pomm. 1. (rz. 100 4% 89,00 v Stett. Kat.⸗Hyp.⸗ 
Pr. B. Er. unkundb. Cr.⸗G. 56 —.— 
er die Reden der Abgeordneten Kaiſer und Ha Nachſchrift. um 2 uhr 50 Minuten der ungariſchen Finanzlage, die Tilgungsrente, 
ſeuclaver verbreitet —— da aber . = traf der Sonderzug mit dem Zaren ein; alle aus der Welt geſchafft 2 = bean. 
jeſtgeſtellt werden konnte, eb dieſe Reden am 17. Wagen blieben geſchloſſen und nachdem zwei tion ſei auch im nächſten Jahre nicht benbfichtigt, 
Februar 1889. am Tage der That, ſchon verbo⸗ neue Maſchinen vorgelegt waren ſetzte der Zug die Raffenbeitünde ſeien ausreichend zur Deckung 
ten waren, wurde beſchloſſen, die Sache zu ver⸗ um 3 Uhr feine Weiterfahrt nach Danzig fort. des Deſtzite, ſowie des rg En 330,000 
' tagen und über dieſen Punkt Aufklärung zu ver Kurz darauf fuhr der Berliner Zug in den Fl, welcher im nächſten Ja . 3 ie Arbeiten 
ſchaffen durch Beibringung der Verbols⸗Bekannt Bahnhof ein - [jur Regulirung des eiſernen Thores erforderlich 


(l. 110) .. 5% 112.0 G do. do. lig 10120 8 

Gruſouwerke 12 247,00 U 
? 7 2 s * N I oo 225 br 5 ie 
4 e im „Reichs ⸗Auzeiger“ reſp. im „Er⸗ ſei, Stenererhöhungen ſeien nicht in Ausſicht ge 
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do. St.- r. EN Schwartzkopf 

a wartztopf 12½ 288,00 

E 8 158,00 bo St. Bulc. L. B. 6 17100 60 

* 184006 | Mann, “op, 5 281,606 | 
fuer em 7080 0% | El. d b 

he — 78,50 b Siem. Glas- Inv. 9 ih 

10 St.⸗B. Cementſ. 15 182700 88 

5 Heer. 20 —.— Stralf Spielkart. 6 125,00 bc 

> S Walen et 30 986,50 © Gr. Pferdeb.⸗G. 12½ 270,75 6 
St. Walzm Act. 0 —.— Carler. Bſerdeb. — 105,0 0% 
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J be. Ser. 8. 5. 6. do. do. g. 110 4% 108.90 8 
(u. 1). 50% 107,90 G — 85 641000 4 99, 0 U 
Bank-Papiere. 
Div. p. 1888 Div. v. 1888 

. Spr. 1 DW. Gensſſenſch. 7½ 14900 

Ba 2 ae = 9 rel 13 K 236,10 0 
i i Bank weſen. nommen. Der Miniſter kündigte ſchließlich eine 

rter Regierungs⸗Anzeiger“. 8 MR: , Der Miniſter kündigte ſchließlich 

nu 4 ae aeg Sitzung am 15 Neuenburger 10 Franks-Looſe. Die nächſte Novelle e eee ee Zur iuten⸗ 
Okteber. Anklage witer den Tagelöhner Guſtav Ziehung findet am 1. November fiat. Gegen ftveren Entwickelung und gerechteren Vertheilung 
arg e chmee den Koursverluſt von circa 16 Mark Stück der Steuerleiſtungen an, mahnte zu fernerer 

Ebert aus Lebehn und den Lattenſchneider den Keursverluſt don, circa Be e ene dub ente die We e be er 

Friedrich Ka low aus Zedlitzfelde wegen Sitt⸗ bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Sparſamkeit , en z gkeit einer — 

Uchteitsverbrechens Die Geſchworenen hielten Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Regulirung der Valuta ſelbſt um den Preis von 1 


do. Handelsgeſ. 10 195,00 sch Dresduer Bank 9 10, 75 b 
do. Prod.⸗Hdl. 5 290,00 B Nationalbank 2 11,06 
— : = : Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie Opfern, ohne welche man die Kouſolidirung der Verzelins Zergw. 6½ 124,30 bc Hartort Bergw. 4 185,756 
den erſten Augeklagten für ſchuldig und wurde = aße 13, ſicherung für eine Prämie Finanzen für alle Zukunft nicht als geſichert an⸗ om, gw. A. — —.— Wee 2% 48000 


derſelbe demgemäß von dem Gerichtshof zu einem von 50 Pfg. pro Stück ſehen könne. (Stürmiſcher Beifall.) Ba 2 282g 0 Eee 
Jahr Gefängniß verurteilt, wovon 3 Monate Börſen⸗ Berichte. 5 Palermo, 14. Oktober. In der bei dem Oeruſſia Berzw. 4 73.40 % ae 12 f e 
auf die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet Magdeburg, 15 Oktober Zuckerbe⸗ heutigen Bankett gehaltenen Rede hob der Mi: . 4 81306 Seen 3 
wurden; der zweite Angeklagte dagegen wurde icht arne. en eben „ CT Wer. l. . 6 12260 b be. Br Be de. 7 148.00 b 
ee richt. Kornzucker excl., von 92 Prozent 16,60, niſterpräſident Crispi hervor, daß degierung a 8 

freigeſprochen. ERST Kornzucker excl., 88 Prozent 15,65, Nachprodukte einen zwiefachen Kampf auszuſechten habe, erſtens m Hichaften 

— Unteroffiziere und Mamnmziexe. 75° fein Rendement ——. Matt. fein. |auf dem Felde der nationalen Einheit und dann Verſicherungs⸗ Geſellſ 1 
ſchaften der Landwehr zweiten Aufge⸗ Brodraffinade f. Brodraffinade —.—. in Bezug auf die geiſtige Freiheit. Trotz der — — 150 a Aae. Ber 225 1900,09 9 


7 5 do. Nüdv. 45 1115,00 
de. Sen e en e , ee 
Gelenig, dev. 299 901,00 G. e 4 120,00 08 
Eier F. 270 6780,00 © I Thuringia 200 4500,00 G 


bots ziehen ſich immer noch militäriſche Strafen Gem. Kaffinade II. mit Faß 28,25. Gem. Me⸗ Klagen und Drohungen von Innen und von 
dadurch zu, daß ſie folgende Beſtimmung des lis I. mit Faß 26,00. Nuhig. Nohzucker J. Außen werde Noni ilalieuiſch und unantaſtbar 
neuen Wehrgeſetzes nicht überall beachten. Ob⸗ Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg per Okto⸗ bleiben. Die Regierung habe der Kirche die volle 


gleich dieſe Nannſchaften nämlich an Koutroll ber 11,65 bez., 11,75 B, per November 12,05 und nubeſchräukte Ausübung ihrer religiöſen Be⸗ 
erſammlungen nicht mehr theilnehmen, ſind ſie B., 11,95 G., per November⸗ Dezember 12,05 fugniſſe zugeſichert, vorausgeſetzt, daß dieſelbe { BE —äũẽ —— — 
doch nach wie = Aan 5 ae Um 8 = B., per Sauuar men 1255 bez., 12,45 nicht in die Rechte der Nation ak Sa Alle En | Bauk-Diskout. — 
zug aus einem Ort in den audern, Beränderun B. Anfangs ſtetig, Schluß ſchwächer. Männer von gereiften Ideen müßten ſich von den Wett gſichte: bebaut 5, Lombard g Cour. 
gen in ihrem Familtenſtaude durch Geburt oder Köln, 13 Olleber We 13 ep ver Novem- Verfechtern 55 eng der nationalen Zwie⸗ für —— re 8 | eee all. 15. Oktober. 
ed bis um . Lebensjahr jedesmal dem zu ber 19,20, per März 10,80. Noggen per No- tracht und ſozialen Zerrüttung trennen. Der Zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges Wet⸗ een Tune n 
ſtändigen Bezirksfeldwebel zu melden. vember 16,20, per März 16,70. Rüböl per Bruch der Handelsbeziehungen mit Frankreich ter mit mäsinen üblichen Winden 9 — 1 FWF 5 
— Viele Rekruten werden kurz vor Oktober 69,50, per Mai 91,90. habe ſich unabhängig von dem Willen und von veränderter Temperatur; nachher etwas Regen. as een 20.20 ae . 
ihrer Einſtellung brodlos, da fie keine Beſchäfti⸗ Hamburg, 15. Okteber, 1 Uhr — Min. der Politik der italienischen Regierung vollzogen | reren e eee te 2205 5 
gung mehr erhalten köunen. Die Militärbehör⸗ Nachm. (Telegramm von Laſſally u. Sohn in und ſei die Folge eines von Frankreich augenom⸗ Waſſerſtand. Fear * i 20,295 b 
den geitatten dazer auf Grund der Geſetzesvor Damburg.) Kaffee - Termin Markt. menen Syſtems, in Erwartung des Ablaufs der Elbe bei Dresden, 13. Oktober, + 008 de 2 Nennt :: ı he — 
schriften, daß beoblos gewerdene Rekruten vor Ittober 79,25, Dezember 79,09, März 76,25. bezügtichen Beſtimmunzen des Fraulfurter Ver⸗ Meter, bei Mandeburg. 13. Oktober, ＋. 2,8 Wen S Nene. Ze % 10 
der augeerdneten Eiuſtellungsfriſt zum Militär⸗ Behauptet. 0 trages alle ſeine kommerziellen Beziehungen ab Meter. — Ünſtrut bei Straußfurt . 2,70 Sch Fze io dee. 4% MN 
dienſt zngelaffen werten. Die Ueberweiſung ſol⸗ ambarg, 15. Oktober, Vormittags 11 Uhr. zubrechen. Die mißlichen wirthſchaftlichen Ver Meter. — Oder bei Breslau, 13. Oktober, Jane 8 ic dee: :: . u. 
cher Rekruten erfolgt mit Genehmigung der vor Kaffee. (Vermittagsbericht.) Good average hältniſſe Italiens Seien übrigens nicht allein die Oberpegel 4,95 Meter, Unterpegel + 0,50 e a er 20018 6 
geſetzten Infanterie-Brigade au einen Truppen: Santos per Oktober 78,75, per Dezember ſem Bruche zuzuſchreiben. Die Differenzialtarife | Meter. — Weichſel bei Warſchau am 13. Ok⸗ Werſchuns Tage 0 210,0 6 ! 
theit derſelben, nachdem dem Bezirksfedwebel der 78,75, per Mürz 1890 76,25, per Mai zwiſchen Frankreich und Italien werden aufge⸗ tober . 1,02 Meter. — Weichſel bei Thorn am . Gold⸗ und Papiergeld. 8 ü 
polizeiliche Nachweis der Brodloſigkeit beige⸗ 76,00. Ruhig. hoben werben, ſobald das Parlament die Regie⸗ 13. Oktober . 1,00 Meter. — Warthe bei Duroten per Std 3,8 DB | Engl. Bantuelen 20,34 ö 
bracht worden iſt. Samburg, 15. Ditober, Vormittags 11 Ur. zung dazu ermächtige; die gauze Welt müjje der Poſen, 13. Oktober, + 1,22 Meter. — Netze Corwerin 100 au, ene sa, N 2 
Zuckermarkt. (Vormitlagsbericht.) Rüben⸗ Markt für Italien jein; übrigens fange die wirth⸗ bei Uſch, 13. Oktober . 1,31 Meter. Veier e 4 e n e 
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Aus höheren Regionen. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
58) ee — 
War der Major auch ſelbſt jetzt faſt überzeugt, 
daß der Profeſſor Mondberger einſt als Doktor 
Johnſon die Nichtswürdigkeit begangen habe, deren 
er beſchuldigt wurde, ſo war doch immerhin 
ein Irrthum Bennos noch möglich, und ſelbſt 
wenn dieſer ſich nicht geirrt hatte, genügten 
doch die Ausſagen eines der Tante Helene und 
der Mutter ganz fremden Menſchen ſicherlich 
nicht, um das Vertrauen zu vernichten, welches 
Beide in ihren, wie ſie glaubten, bewährten 
Freund ſetzten. Die Tante Heleue fühlte ſich 
ſo glücklich in dem Glauben, daß der Geiſt 
ihres geliebten verſtorbenen Gatten zu ihr 
ſpreche. Sollte ihr dieſer ſie beglückende Glaube 
eraubt, der Profeſſor als ein Schwindler und 
Betrüger gebrandmarkt werden? Und die 
Mutter! Würde ſie es dem Sohne Dank 
wiſſen, weun er auf das Zeugniß eines Fremden 
hin ihren Freund verdächtige, den zuverläſſigen 
Freund, der ſeinen Einfluß bei der Tante Helene 
ſtets zu ihren Gunſten auwendete? Und doch 
wieder war es zu ſchmählich, Vortheil zu ziehen 
aus den Schwindeleien eines abgefeimten Be⸗ 
trügers, dagegen lehnte ſich das Ehrgefühl des 
Majors mächtig auf. Er war gewiß kein Tugend⸗ 
philiſter, er kümmerte ſich nicht allzu viel darum, 
ob Diejenigen, mit welchen er verkehrte, vielleicht 
vertraut verkehrte, ganz frei von jedem Vorwurf 
waren, ſein Grundſatz lautete: leben und leben 
laſſen; weil er ſelbſt Nachſicht mit feinen Fehlern 
beanſpruchte, gewährte er ſie auch leicht den 
Fehlern Anderer, ſelbſt Fehleru, die ſchwer zu 
verzeihen waren, aber ein ehrloſer Betrüger, ein 
der Strafe verfallener Dieb, der ſich vor der 
ſchimpflichen Verurtheilung nur durch die Flucht 
und die Veränderung des Namens geſchützt hatte! 
Es war eine Schmach, mit einem ſolchen 
Menſchen noch länger freundlich zu verkehren 
und es zu dulden, daß demſelben von der 
Mutter und der Tante Helene ein Vertrauen 


bis 12.55 p. Met. — glatt geſtreift, karrirt u. ge⸗ 
muſtert (ca. 2500 verſch. Farben und Deſſins) — 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe, porto⸗ und zollfrei das 
Fabrik⸗Depot (. Henneberg (K. u. K. Hof: 
lief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Porto. 


Ein berühmtes Heilverfahren. Koſtenfrei für 
Jedermann hat die Direktion der Sanjana⸗Company zu 
Egham (England) eine neue Aufl. der Sanjana⸗Heil⸗ 
methode in deutſcher Sprache herausgegeben. — Die 
Sanjana⸗Heilmethode iſt das berühmteſte Heilverfahren 
der Neuzeit u. beweiſt ſich 


n. Verhärtung der Lunge, tuberkulöſer Er⸗ 
Kücdeng. Aſchma, Emphyſem bei Nerven-, Gehiru⸗ u. 
Nückenmarkleiden, ſowie bei allen hieraus reſultirenden 


Schwerdfeger zu Leipzig. NB. Zahlreiche 
amtliche beglaubigte Atteſte wurden bereits an dieſer 
Stelle veröffentlicht und find jedem Exemplar der Heil⸗ 
methode beigegeben. 1519. 

. T 


Bekanntmachung. 
Am 6. November d. J., Vormittags 9 Uhr, werden 


circa 16 Zentner alte Akten, 24 Zentner Morſerollen | 


mit Hölzchen und 64 Zentner Rechnungsbeläge, Juſtrul⸗ 
tionen 2c. zum Einſtampfen, ſowie circa 16 Zentner 

Makulatur zur freien Verwendung und 6 Zentner 
Pappen im Betriebs⸗Amtsgebäude hier, Jacobithurm⸗ 
ſtraße 32, verkauft werden. Bedingungen find daſelbſt 
bei unſerem Bureau⸗Vorſteher, Zimmer Nr. 3, 
fehen oder für 50 %. von dort zu beziehen. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Tage. Angebote find mit entſprechender Auf⸗ 
en Techtgeitig portofrei einzuſenden. Bietungs⸗Kaution 
50 Mark. 


Stralſund, den 7. Oktober 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Bekanntmachung. 


heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 
1889—90 zu tilgenden Kreis⸗Chauſſcebau⸗Obligationen 


des Kreiſes Greifswald ſind folgende Nummern gezogen 
worden. 
1. und 2. Emiſſion. 


309 mit je 600 Mark. 
Lit. B. Nr. 67 nut 300 Mark. 
3. Emiſſion. 
. 44, 61 mit je 600 Mark. 
. 24 mit 300 Mark. 
Emiſſion. 
r. 30, 40 mit je 1500 Mark, 
278 mit 600 Mark. 
. 18 mit 150 Mark. 
5. Emiſſion. 
kr. 15, 31, 47, 169 mit je 1000 Mark. 
3. Nr. 24 mit 500 Mark, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 
in kündigt werden, den Stapitalhetrag nach Ablauf von 
6 Monaten gegen Rückgabe der Obligationen und der 
Zinskonpons der ſpäteren Fälligkeits⸗Termine, ſowie 
der Talous bei der Kreis Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in 
Empfang zu nehmen. 2 

Von den in früheren Jahren ausgelooſten Obliga⸗ 
tionen ſind noch nicht eingegangen. 

„ und 2. Emiſſion. 

Lit. A. Nr. 170, 185, 314 mit je 600 Mark. 

3. Emiſſion. 
Lit. A. Nr. 33 mit 600 Mark. 
5. Emiſſion. 

Lit. A. Nr. 87 mit 1000 Mark. 

Lit. B. Nr. 12 mit 500 Mark. 

Lit, C. Nr. 69 mit 200 Mark. 5 
anie Jubaber derſelben werden zur Vermeidung wei⸗ 
aufge erluſte zur ſchleunigen Einlöſung wiederholt 

ld, den 6. Juni 1889. 


Der Landrath. 


Graf Behr. 


Greif 
Domainen⸗ erpachtung. 


Zur Verpachtung des der Höchſten Gutsherrſcha 
. gchöricen Vorwerks Gurſen auf Jahn 
vom 1. Juli 1890 bis dahin 1908 fcht am 


31. Oktober er, Vormittags von 
11 bis 12 Uhr, 


in dem Bürequ des unterzeichneten Reutamtes Termin an. 
Das Areal der Domai e umfaßt vorbehaltlich ge⸗ 
nauer Vermeſſung 659,0 2,60 ha, darunter 2,40, 0 ha 


Hof⸗ und Bauſtelle, 1, 20,80 ha Gärten, 538,08,90 ha Vereinslokal, Friedrichſtr. 7 bei Lange: 


Acer, 45,2,10 ha Wiesen, 54,10, 70 ha Weide, 
17,06, 80 ha Gewäſſer, Wege, Uuland 


Das Pachtgelderminimunt beträgt 7000 Mark, das 


zur Uebernahme der Pachtuug erforderliche, dem unter- gemacht. 
0 Wachtung 


* 


zeichneten Rentamte vor dem Termin nachzuweiſende 
Vermögen 75,000 Mark. 


41— — Dt 
Die Pachtbedingungen können in der Negiftrattt des Hamburg⸗Am erilaniſ che Pa deff ab 8 


Rentamtes während der Dienſtſtunden eingeſehen, auch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 
Pacheluſtige, die erforderlichen Falls ihre landwirth⸗ 
ſchaftliche Qualifikation nachzuweiſen haben, werden zu 
dem oben angegebenen Termine hiermit eingeladen. 
Flatow, den 8. Oktober 1889. 
Königlich Prinzliches Rentamt. 
. 8 Borek. 
Großes maſſives Haus mit Durchfahrt, großem 
fu. groſſem Garten, vermiethet, zu jeder großen 
lage an beſter Haupt: u. Geſchüftslage, 
ae geringer 8 zu verk. Abr. u. A. 
n der Exp. d. 7 en | 


| 


ulgenfir, 9, erbeten. 


einzu= | R 


und bitten um rege Betheiligung ſeitens der Herren 
Lit. A. Nr. 29, 33, 46, 48, 49, 98, 98, 192, 224, Koll 8 


werker⸗Vereins ertheilt. 


Stettiner Schützen-Bund, 


Reſtaurant Königsſtraße 12: 
Kaffenbericht. Verſchiedeues. 


Stettiner Handwerker-Ressouree. 


findet am Sonnabend, den 19. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Wolik'ſchen Saale ſtatt. 


ſpiel, gemeinſchaftliches Abendeſſen und Ball. 
Vorverkauf 0,50 


18 Jahre] Dienftag, Mittwoch und Donnerftagim Arnholz- ſchen 
Lokale (Roßmarkt 16) von 6 bis 9 Uhr Abends ſtatt. 


Katholischer geselliger Verein. 


efchenft werde, welches ihm eine gefährliche 
Macht gab! a 5 age 

Der arme Major befand ſich in eiuer recht 
ſchweren Verlegenheit; je läuger er nachdachte, 
deſto ſchwieriger erſchien es ihm, zu einem Ent⸗ 
ſchluß zu kommen, und als er an der Thür 
ſeiner Wohnung ankam, war er weiter von der 
Entſcheidung entfernt, als beim Beginn ſeines 
Nachdenkens, er war noch nicht einmal darüber 
mit ſich einig, ob er nicht doch vielleicht Bennos 
Worten zu leichtfertig geglaubt hatte, ob nicht 
möglicherweiſe deſſen Beſchuldigung, der Profeſſor 
Mondberger ſei der frühere Doktor Johnſon, auf 
einem Irrthum beruhe. 

Die Generalin von Ohlen bewohnte mit ihrem 
Sohne, dem Major, ein kleines Quartier in der 
Kurfürſtenſtraße. Es beſtand nur aus wenigen 
Räumen, zwei kleinen einfenſtrigen Stuben und 
einem größeren einfenftrigen Zimmer, welches die 
Generalin ſtolz ihren Salon nannte; ſie ſchlief 
in der einen, der Major in der anderen ein⸗ 
fenftrigen Stube, der Salon war gemeinſchaft⸗ 
liches Gebiet, in ihm wurden Viſiten empfangen, 
er war mit höchſter Eleganz, mit Möbeln, die 
aus einer früheren, beſſeren Zeit ſtammten, aus⸗ 
möblirt. 

So beengt und dadurch unbequem das Quartier 
war, einen Vorzug beſaß es, und dashalb batte 
es die Generalin gemiethet, es lag in der erſten 
Etage eines hochherrſchaftlichen Hauſes. In 
dieſem Quartier konnte der Schein der Vor⸗ 
nehmheit und Wohlhabenheit aufrecht erhalten 
werden, denn von den Beſuchern, welche in dem 
hochelegauten Salon empfangen wurden, konnte 
Niemand wiſſen, wie unzureichend die übrigen 
Räumlichkeiten waren. 

Einen Diener konnte ſich die Generalin zu 
ihrem großen Schmerz nicht halten, dazu reichten 
die ihr ſo karg zugemeſſenen Mittel nicht; aber 
ſie hielt ſich wenigſtens eine Kammerjungfer, die 
allerdings, da fie alle Kücheu⸗ und Hausarbeit 
17 verrichten hatte, in einem Berliner bürger⸗ 
ichen Haushalt als „Mädchen für Alles“ bezeichnet 
worden wäre, in dem hochadeligen Hauſe der 
Generalin aber die vornebme Titulatur einer 


Freitag, den 18, 1. Sonnabend, dan 19. Oktober 
Abends 28 Uhr, 
in der Abendhalle (Börſe): 
Glänzende phyſikaliſche 


N Demonſtrationen 
mit populärwiſſenſchaftlichen Erläuterungen für 

Damen und Herren von &. Dahme hi 
((. Winns Schwiegerſohn) über hoch⸗ 
intereſſaute neuere elektriſche und optiſche 
Vorgänge. Ununterbrochene Reihe brillan⸗ 
teſter Experimente im großen Maßſtabe in 
einer den höchſten Auſprüchen genügenden 
Form unter Anwendungen vorzüglichſter 

Apparate. 

Beide Soireen verſchieden. 
Keine Wiederholungen. 
Abonnements für beide Abende: Numm. Platz 3%, 
offener Platz 1,50 % (Schüler Stehplatz 1,00 %. 
Einzelkarten a % 2,00; 1,00 (Schüler 70 >) 
vorher in der Muſikalienhandlung von aul 
Witte, Breiteſtraße. Abends am Eingange. 


Ziteher- Unterricht 


erth. Auf. u Vorgeſchr. Rob. Mader, Artilferieftr. 4, III. 


[72 7 7 
Pädagogium Lähn, 
blaugbewährte Erziehungsanſtalt, in ſchöner Ge⸗ 
birgsgegend bei Hirſchberg i. Schleſ. gelegen, 
— in kleinen Klaſſen (gymm. u. real., 

exta bis zur Prima, Vorbereitung z. Frei⸗ 
willigen⸗Prüfung) auch ſchwächer Begabten ge⸗ 
wiſſenh. Pflege u. Ausbildung. Proſpekt koftenfrei. 

Oberlehrer Lange. Dr. Hartumg. 


Tapezire leur- 


U. Dekor 
Innung. 
Hente Abend 6 Uhr Eröffnung des 


Fachſehul⸗Semeſters. 
Wir erſuchen nm pünktliches Erſcheinen der Lehrlinge 


egen bei der Eröffnung des Unterrichts.? 
Der Unterricht wird im Lokale des Stettiner Hand⸗ 


Der Vorſtand. 


— 


Am Sonntag, den 20. d. M., Abends 6 Uhr, im 


General⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: Aufnahme neuer Mitglieder. 


Der Vorſtand. 


Heute, nicht Donnerſtag, bei Bach: 


Geſangſtunde. am 


die Bibliothek wieder Montags, 
onnabends Abends von 8—10 Uhr! 
Der Vorſtand. 


5 Verein 
ehem. Kameraden 
> des Garde-Korps. 


Die Feier des fünfjährigen Beſtehens unſeres Vereins 


Programm: Konzert, lebende Bilder, Feſtrede, Feſt⸗ 


Feſtkarten für Kameraden an der Kaſſe 0,75 H, im 
. Der Vorverkauf findet am 


Einführungen durch Kameraden geitattet. _ 
Der Vorſtand. 


Donnerſtag, den 17. Oktober, Abends 8 Uhr, im 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt 


n 
Der Vorſtand. 


—ͤ — 


„Voluneſia“ 16. Oktober. 
„Slavonia“ 26, Oftober, 
„Polaria“ 18. November. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
Johannsen e Mügge, 
nterwiek 7, ; 


billig) und ferner die Agenten: e. Sulsdin, Greifenha 
EB. 2 Heinrich Watzke, 50 Wa 


Peutkun, und Gustav 
Eberstein, Gartz a. O. 


Brasilianischen 


besondere das Inkasso von 
Rio de Janeiro, sowie 


Hauses“ abzuhalten beabſichtigen, 
wenn möglich Beſtimmung der 
ſonders der Sounabende, 


Anmeldungen für Feſtlichkeiten werden zu 
genommen, doch bittet Nuterzeichneter, 
10 bis Nachmittags A Uhr für Arrangements-Abſchlüſſe zu wählen, zu 
welcher Zeit derſelbe ſtets für dieſe Zwecke 
erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich für 
keine beſondere Miethe berechne 
beſtimmten Preiſen, 
können von Feſtgeber 
liefert werden. — 


eins-Hauses“, welche 


Stettin Newyork. find auf das gediegendſte 


mäßigen Preiſen das größte 
in ſicherlich zufriedenſtellender Weiſe 


Kammerfungfer erhielt und dieſem Titel gema 
ſtets mit den abgelegten Kleidern der guädigen 
Frau modern in ſchäbiger Eleganz gekleidet war. 
Selbſt wenn fie am Auffchenerfaß ſtand, darfte 
fie das moderne Kleid nur durch eine leicht ab⸗ 
zuwerfende, den ganzen Körper verhüllende 
Schürze bedecken, damit ſie ſofort wieder als 
Kammerjungfer erſcheinen konnte, wenn es klingelte 
und ſie vielleicht einem Beſucher die Flurthüre 
öffnen mußte. 

Auf Erhaltung des äußeren Scheines war das 
ganze Leben der Generalin berechnet, zu dieſem 
Zwecke legte ſich ſich die ſchwerſten Eutbehrungen 
auf, die ſie täglich ſchmerzlich empfand. Erſt 
ſeit dem Tode ihres Gatten hatte ſie es lernen 
müſſen, ſich einzuſchränken. Der General von 
Ohlen hatte ein glänzendes Haus geführt und 
niemals ſeiner Frau irgend einen Wunſch verſagt; 
gerechnet hatte er nicht, und als er ſtarb, fand 
ſich, daß er ſowohl ſein eigenes kleines Vermögen, 
als das bedeutende Vermögen feiner nichts 
ahnenden Frau vollſtändig verbraucht hatte; dieſe 
war angewieſen auf eine karge Penſion und — 
dies war ihr größter Schmerz — auf die groß⸗ 
müthige Unterſtützung ihrer reichen Schwägerin, 
der Baronin v. Merzbach; ohne dieſe Unter⸗ 
ſtützung hätte ſie nach einer kleinen Stadt über⸗ 
ſiedeln müſſen, denn die Wittwenpenfion reichte 
auch für das beſcheidenſte Leben in Berlin 
nicht aus. 

Daß ſie gerade der Baronin zum größten 
Dank verpflichtet ſein mußte! — Sie hatte dieſe 
Schwägerin nie geliebt, viele Jahre war ſie 
ſogar bitter mit ihr verſeindet geweſen, jeder 
Verkehr zwiſchen den beiden Familien abge⸗ 
brochen, und erſt, als uach dem Tode des Generals 
v. Ohlen die Baronin den erſten Schritt zur 
Verſöhnung that und großmüthig die plötzlich in 
bittere Noth gekommene Schwägerin unterſtützte, 
mußte dieſe den immer noch in ihrem Herzen 
glimmenden Haß unterdrücken und Liebe und 
Dankbarkeit heucheln. 

Sie that es, ſie wußte ſich zu bezwingen, der 
Schwägerin alle ihre kleinen Schwächen abzu⸗ 
lauſchen und dadurch einen aroßen Einfluß anf 


Elfie zu gewinnen. Die Barouin that bald nichts einige Male ſogar mißbilligend über Ewalds 


mehr, ohne den Rath der Generalin einzuholen; verſteckten Unglanden ausgelaſſen und r Nene 
aber nicht immer handelte fie dieſem Rathe ge⸗ daß ſie doch zweifle, ob ein ſo lader 3 
mäß, ihre Selbſtſtändigkeit hielt fie aufrecht und würdig ſei, ihr Erbe zu werden. e 
jedem Verſuch, dieſe zu beſchränken, ſetzte ſie lie ihn freilich auch wieder gelobt uur ieren 
einen unüberwindlichen Widerſtand entgegen. wenn er ſie beſucht und in ſeiner herzlichen Weiſe 


Seit vielen Jahren hatte Frau v. Ohlen ſich längere Zeit mit ihr geplaudert hatte, war ſie 


bemüht, die Baronin zur Abfaſſung eines Teſta⸗ gauz mit ihm ausgeſöhnt worden. „ 
mentes zu bewegen, es war ihr bisher nicht ge So ſchwebte die Geueralin zwiſchen ee 
lungen, denn die Baronin hatte einen Wider⸗ und Hoffen, als plötzlich durch den un 
willen gegen Verfügungen über den Tod hinans.!Helenens in das Haus der Baronin für * 
Solche Verfügungen richten oft ſchweres Unheil Hoffnungen eine nene Gefahr erwuchs: Die 
" vv. ki < 5 2 1 2 =, ur * lich d di ft an me vielleicht 
an,“ pflegte fie zu jagen, „Te thun es, ſelbſt, Gefahr nämlich, daß die alte Dam iel 


wenn ſie nicht fchriftlich niedergelegt ſind, wenn 
eine Ehrenpflicht ſie zu erfüllen zwingt, und 
mehr noch, wenn ſie ſchwarz auf weiß den 
Willen der Lebenden beugen. Ich habe traurige 
Erfahrungen darüber gemacht!“ Welche Er⸗ 
fahrungen dies ſeien, darüber verweigerte ſie die 
Antwort, wie ſie denn überhaupt auch gegen die 
Schwägerin, die ſonſt in vielen Beziehungen 
ihr volles Vertrauen hatte, recht ſchweigſam ſein 
konnte über Alles, was ihr vergangenes Leben 
anbeiraf. 2 

Mitunter verzweifelte die Geueralin fait, daß 


es ihr gelingen werde, die Schwägerin zur Ab ſſchien doppelt bedenklich. 


gar zu Gunſten des von ihr ſo zärtlich geliebten 
jungen Mädchens ein Teſtament machen konute 
Und dieſe Furcht wuchs mit jedem Tage 
Hatte doch neulich die Baronin ihren alten 
Freund, den Geheimrath Ritter gebeten, ihr 
einen geſchickten, redlichen und 
Rechtsanwalt zu empfehlen. Zu welchem an⸗ 
deren Zwecke, als zu dem, ein Teſtament zu 
machen, konnte ſie den Rath eines Rechts⸗ 
auwaltes wünſchen, ſie hatte ja keine Prozeſſe zu 
führen! Daß ſie ſich gerade an den Geheim⸗ 
rath, den Gönner Helenens gewandt hatte, er⸗ 
Nur eine Hoffnung 


faſſung eines Teſtamentes zu bewegen, und doch hatte die Generalin noch gehabt, die, daß der 
beruhte darauf ihre einzige Zukuuftshoffnung, Profeſſor bei den erſten ſpiritiſtiſchen Zirkeln 
denn das ganze große Vermögen fiel ja dem ge⸗ Mittel finden werde, das Vertrauen und die 
ſetzlichen Erben, dem Hauptmann Ewald von] Liebe der Baronin zu dem jungen Mädchen zu 


Ogorin zu, wenn die Barouin ohne Teſtament 
ſtarb. Jedes Mittel, ſie zu einer letztwilligen 
Verfügung zu bewegen, mußte daher ergriffen 
werden! 

Der Profeſſor, der dienſtwillige Freund, den 
die Generalin in das Haus der Baronin ein⸗ 
geführt hatte, unterſtützte ſie dabei nach Kräften, 
und wirklich ſchien es, als werde dieſe Unter: 
ſtützung bald die gewünſchten Früchte tragen. 


Die Baronin hatte Aeußerungen gethan, welche 
die Generalin mit Hoffnungen erfüllten; ſie hatte 


erſchüttern; aber auch dieſe Hoffnung war ihr 
fehlgeſchlagen. Vergeblich hatte fie ein für ihre 
Verhältniſſe ſehr ſchweres Opfer gebracht, ver⸗ 
geblich tauſend Mark aufgewendet! Wohl hatte 
ihr der Profeſſor verſichert, er ſei gewiß, daß 
der Geiſt des verſtorbenen Freiherrn v. Merzbach 
die Baronin vor der Geſellſchafterin warnen 
werde, ja, er ei überzeugt, daß dieſe bald un⸗ 
gefährlich gemacht werden würde; aber der Un⸗ 
getreue hatte ſein Wort gebrochen, ſtatt Helene 
zu verdächtigen, hatte die Geiſterſchrift zu ihren 


davon geſprochen, daß Ewald v. Ogorin reich Gunſten geſprochen, ihre Stellung befeſtigt. Das 
genug ſei, und daß es ihn nicht ſchmerzen werde, war ſchnöder, freventlicher Verrath!“ 


wenn wenigſtens das Merzbach'ſche Vermögen 
den Merzbach'ſchen Familie zufalſe ie hatte fich 


Diasllanisele Dank Ar Veadellan. 


Hamburg, Adolphsbrücke No, 10a 
Rio de Janeiro (Postadresse Caixa 108) 


Kapital 20 Willionen Mark. 


Vertreten in Europa durch 
die Direktion der Disconto-Gesellschaft in Berlin, 
die Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Die unterzeichneten beiden Banken übernehmen durch Vermittelung der 
Bank für Deutschland in Rio de 
Janeiro die Besorgung aller vorkommenden Bankgeschäfte, ins 
Wechseln und Dokumenten in 
an anderen grösseren Handelsplätzen von 


Brasilien, ferner den An- und Verkauf von Werthpapieren, 
sowie die Bevorschussung von Wanrenverschiflungen: 
auch werden dieselben Wechsel auf Brasilien kaufen und Wechsel 
und Creditbrieſe auf Brasilien ausstellen. 


Direktion der Diskonto-Gesellschaft in Berlin. 
Norddeutsche Bank in Hamburg. 


½ Ant. 1¾ Mk. 11 Stck., 17½ 


Cölner u. Weimar Loose a 1 Mk. 


11 Stek. 10 Mk. (Porto und Liste 20 Pf.), 


11 Stck. 
30 Mk. 


Mk, (Porto und Liste 30 Pig.) 


Ziehung 14,/11. und 14/12. er., empfehlen : 


und versenden 


Oscar Bräuer & (0. 


Bank- Berlin W., 
Geschäft, Leipzigerstr. 103. 


— 


Über 500 lllustrationstafeln und Kartenheilagen. 


Achtzig Aquareiltafeln, 


d den J. Band lie} 
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Unterzeichneter bittet die verehrlichen Vereine, welche ihre Winterfeſtlich⸗ 


ungen werden zur oben angegebenen 


Durch die 


Hochzeiten, Diners u. Sonpers 


auf Wunſch incl. Wein, übernehme. 
n gegen ein mäßiges Korkengeld ſelbſt ge⸗ 
über dicsbezügliche Detail⸗Berech⸗ 
Zeit gerne ertheilt. 0 
Die jo herrlichen Räume des „Stettiner Coneert- u. Ver- 
ſich ſelbſt zur Abhaltung der kleinſten Feſte eignen, 
und comfortableſte ausgeſtattet, ſo daß 
dieſelben einen außerordentlich angenehmen Aufenthalt gewähren. 


Genauere Auſſchlüſſe 


keiten in den Räumen des „Stettiner Concert- u. Vereins- 
um gefl. baldige Anmeldung und 
diesbezüglichen Tage, 


ganz be⸗ 


jeder Tageszeit entgegen 
die Stunden von Vormittags 


anweſend ſein wird. — Gleichzeitig 


und ſolche Feſtlichkeiten auch zu feſten 


7 


‚Ein wahrer Schatz 


iſt. Der Pränumerationspreis der Wiener 
Zeitung beträgt 


Weine; 


— —— 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Dampfer „Excel- 
lenz Stephan“ fährt 
vom Donnerſtag, den 17. Ok⸗ 

tober, des Hochwaſſers wegen 2 Uhr 


Nachmittags von Stettin. 
Politz. 


M Stettin 


Am Dounerſtag, den 17. d. M., fallen die Touren 
11¾ Uhr Vormittags von Pölitz und 5 Uhr Abends 
von Stettin aus. 


Oskar Hen eher. 


ur Erlangung auer 


Doktor ürde 


wird wiſſenſchaftlich gebildeteten Männern die 
en 3 8 . —3 2 o 

ion ordd. Ze N 
Berlin 8 ch 


Familien⸗Nachrichten. 


Geburten: Eine Tochter: Herrn Nagel (Gütz⸗ 
kow). — Herrn F. Ewert (Stralſund). — Herrn Otto 
Böckeuhagen (Loitz). — Herrn Otto Weſtphal (Groſow). 

Verlobungen: Fräulein Anna Täge mit Herrn 
Eruſt Gold (Stralſund— Berlin). — Fräulein Hedwig 
Keeding mit Herrn Ludwig Kock (Gützkow Pentin). 

Sterbefälle: Herr Gi Beutzien (Grimmen). — 
Herr Hermann Schulz (Prenzlau). — Herr Julius 
Flügge (Prenzlan). — Herr Chr. Pagels (Niepars).— 
Herr Fritz Tredup (Nonnevitz) — Frau Charl. Trampe, 
geb. Wolter (Schapow). — Frau Mathilde Klebe, geb. 
Klebe (Prenzlan). — Frau Lina Wetzel, geb. Reimer 
(Al⸗Bandelvitz). — Fran Mathilde Benzien, geb. Wiehr 


Ju der Univerſitätsſtadt Greifswald iſt eine Neſtau⸗ 
ration mit großen Räumlichkeiten, großem Garten, heiz⸗ 
barer Kegelbahn zu verpachten. Das Haus kaun auch 
unter günſtigen Bedingungen verkauft werden. Die 
Reſtauration kann zu jeder Zeit übernommen werden. 

E. Ritschel, Greifswald, Gützkowerſtr. 32. 


— .__. 


. Stralſund). 


ꝛꝛ e EURTEHTTNER, 
Rothe Kreuz Loose à 1 Mk. 


zur Ziehung am 19. November er. 


iſt das berühmte Werk: 


Ir. Aetau sselbstbewahrung 


80. Aufl. it 27 Abolld. Preis 3 4 
Leſe es Jeder, der au den Folgen ſolcher Laſter 
leidet: Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in zig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


| für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 1 
| 


Pränumerations- 
Einladung. 


Wiener Lienen Leitung 


mit dem Beiblatt 


Oesterreichischer Lloyd 


eint in einer einzigen großen Hauptausgabe, 


erſch 
welche alle Nachrichten 12 Stunden früher als 
die anderen Wiener Zeitungen bringt, dabei aber 
deuſelben weder an Reichhaltigkeit, noch in der Sorg⸗ 
falt der Redaktion nachſteht und trotzdem das 


billigſte Journal Wiens 


Allgemeinen 


Pf. monatlich 


Man abonnirt bei allen Zeitungs-Verſchleißern und 


blos 2 Mz. 50 


nit portofreier Zuſendung. 


bei der Adminiſtration der Wiener Allgemeinen 
Zeitung. 


Wien I., Schulerſtraße 14. 


Probe⸗Cremplare gratis und franko. 2 


Fan annoneirt 


am zwetentſprechendſten, begqucm - 
ſten und billigſten, wenn man eine 
Anzeige der Annoncen⸗Expedition von 


; in | 
1 Kaasenstein & Vogler A-G, 
geſchäftlichen Vorzüge des Etabliſſements, ſowie]f N 
durch neue Anlagen und Einrichtungen bin ich in der Lage, bei recht 


ſowie das kleinſte Feſtarraugement ; 
auszuführen. 


Ferdinand Pfaff. 


Berlin SW, 
Nr. 48, Leipzigerſtraße Nr. 48, Konzerthaus, 
zur Vermittelung übergiebt. 


Original⸗Zeilenpreiſe, höchſte Rabatte, reelle 


; Bedienung, größte Zeiltungsfähigteit. Zeitungs⸗ 


Kataſoge, ſowie Koſtenanſchläge gratis. 
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Blooker' 


8 = 
Der Anfıng des Winter-Srmesters ist auf den Sl. Oktober festgesetzt. | . 1 3 a 10 Flaschen 4 e. 100, 200 und 700 Gramm, 
Stund 1, 2 ee ee 5 * . 8 — Von vielen Aerzten empfohlen. — In Flaschen à ca. 100, 2 f 
Stundenplan vom Unter zeichneten zu beziehen. Dio grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, 


Geheimer Hofrath Dr. Blomeyer. dus China- Malvaster, obne . 


holländ. Cacao kt unbedingt der feinste. 


Nur Blooker’s Cacao hat dann noch 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. 
2 den natürlichen Caeao geschmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch 
Beweis: mangelhafte Fabrikation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses 
® künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & 

©. Blooker, Amsterdam. 


TEE 


RETTET 


| Zrauben Bein, 
flaſchenreif, franko aller Stationen Deutſchlands. 
Weißweine & 65, 80 und 95 „, kräftigen italie⸗ 

niſchen Medizinal⸗Rothwein a 105 „ per Liter, 
in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt per Nachnahme. 
Für die Güte meiner abſolut naturreinen Weine ſprechen 
täglich einlaufende Anerkennungs⸗ und Nachbeſtellungs⸗ 
briefe. Probeflaſchen auch bis feinſte Sorten per Nach⸗ 
nahme gerne zu Dienſten. 

3.Schmalgrune, Dettelbach, Bayern. 


2 AAAAAAAAA AAA 


Als Neuheiten 


. EEE ne 


in, 


Programm und 
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-Landwirthsehaftliches Institut der Universität 


Präniirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 


5 Burks China-Weine. 


Analysirt im Chem. Laborator. der Kgl. würtz, Centralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit erregende, allgemein 
kräftigenda, nervenstärkende und Blut bildende diatstische 
Präparate von hohem, stets gleichem und garantirtem 
Ochalt an den wirksamsten Bestandtheilen der Chins 
rinde (Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


0221272072000 [1 —ͤ — D 
N. 73 8 Autz-wot süss, selbst von Kindern gern genommen. 
Grosse Berliner Schneider-Akadermmiß,| 1 ze ı 117,1 2— una u. 4- 
Berlin C., Rothes Schloss No. f, Durk's Risen-China-Wein, wohlschmeckendundleicht 
umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn. Unſere Anstalt ift die einzige, welche von) erdaulich à M. 1.—, BL 2. und M a5 en 3 ne & beachte die Behute 
wirklich praktiſch erfahrenen und wiſſenſchaftlich en 5 geleitet 1 bereits nahezu 10 Jahre 3 4 8 s Eisen- . u. 8. w. und beac . 
in denſelben Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und Tauſende von Schülern und Schülerinnen zu . 7 2 re 1 . 
3 x r en 33 or 5 x 8 zu haber 3 ken. Lage W. May ettin. 
Kuhn's Lebzeiten mit ausgebildet haben. Gründlichſte Ausbildung in der Herren, Damen⸗ und Wäſche⸗ u haben in den Apotheken. Engros-Lager bel W. Mayer in Settin 
ſchneiderei garantirt. Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Neue Kurſe beginnen am 1. und 


va 


15. jedes Monats. Proſpekte gratis. | ae een ee Die Direktion. . Schutzmarks VV ARNUNUNG ? — te: 
1 8 55 NCC Graziengürtel, 
Die , e Ro EDER S n 
Fog urgfen Venusgürtel, 
all 5 e Be: REMERBORSENFEDER Deiebergürtel, 
4 i uppengürte 
| Anerkannt beste Bureau- u. Comptoir-Feder. Ledergürtel a 


bringt in ihrem ſoeben begonnenen neuen Quartal Romane und Novellen von: 
A. Schneegans, Dagobert von Gerhardt (Amyntor), Gerbard Walter, 
Anton v. Perfall, Victor Blüthgen, Hans Arnold und Reinhold Ortmann, 


ferner populär⸗wiſſenſchaftliche und belehrende Artikel in reicher Fülle. Zu beziehen in Wochen⸗ 
Nummern (Preis % 160 vierteljährlich) oder in 14 Heften a 50 „ oder 28 Halbheften a 25 0 
jährlich durch alle Buchhandlungen, die Wochenausgabe auch durch die Poſtämter. 
und dritte Quartal der „Gartenlaube“ 1889, u. a. Werke von W. Heimburg, J. Boy-Ed, 
vollſtändig enthaltend, werden auf Verlangen zum 
gleichen Preiſe nachgeliefert. 


r 


Stefanie Keyser, Ernst Pasque 


Das erſte, zweite 


in verschiedenen Grössen und Konstruktionen, besonders auch Vollgatter mit oberem An- 


trieb, welche ohne grosse Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können, 
Ser Uebernahme ganzer Wühlenanlagen. aE 
Feinste Referenzen, billigste Preise, 


| Vertretung 


all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d. 
in Patent- 1 C. Kesseler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin 
Prozessen.) SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführl. Prospekte gratis. 


H. Rosenthal - 


üb. Patent- 
Anmeldung. 


Berichte 


BERLIN N., 
Schlegelstr. 26. 27. 


Schmiedeeiserne und Gussröhren 
Bleiröhren — Canalisationsartikel 
Kupfer-, Messing-, Stahlröhren 
Rippenheizröhren u. Heizelemente 


Linder- 


Auslese, 


Eine Schülerin findet gute Penſion bei einer allein⸗ 
ſtehenden Dame. Näheres Falkenwalderſtr. 8, 1 Tr. l. 


Stettin, Gieſebrechtſtraße 13, finden Schüler 


empfohlen durch Herrn Prediger Fürer und 
Herrn Prof num 8 


VDigarren 
für Wiederverkäufer. 


Nr. 1. 1000 Stück // 27,50. 
” 2 * 5 . 30,00. 
„ 3. 35,00. 


4. ” * „ 30,90. 
„ 5. Große Regalia „ 36,00. 
Rippentaback a Zeutner 25 Mark 

empfiehlt die Cigarreufabrik von 


Wilmelm Andree, 


Kammin in Pomm 
Nicht Konvenirendes wird ſofort zurück genammen. 


q —— 
Strümpfe 
um An weben 
von Wolle, Baumw. und Seide jeder 
Farbe, auch geſtrickte, übernimmt die 


renommirte St umpfwaaren Fabrik 
g & Sohn, 


zu Herrenanzügen und zu Winterüberziehern 
(nur reelle Waare und neue Muſter) $ 
verſende ich in jeder beliebigen Meterzahl zu Fabrik⸗ 


preiſen. 1 
Carl Elling. Tuchfabrikant 
in Guben. 
Muſter franko. Waare gegen Baar zahlung. 


Dr. Sprargersche Heilsalbe 


hie gründlich veralt. Beinſchäden, ſowie knochen ⸗ 
aßartige Wunden in kürzeſt. Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel 
geſchwüre, böje Bruſt, erfror. Glieder ze. Be⸗ 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. 
iin jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 


Lu bon sky scher Tokayer Sanltütn-Wein, Jetzt 1876er 
Erstes Gewächs. aus der oesterr.-Ungar. 
Weinhandels-Gesellschaft Julius Lubowsky & Co., 
Berlin — Wien, ürztlich anerkannt einzig stärkender Ungarwein und 
aus der alkoholischen Gährung des Traubensaftes gewonnenes Natur- 
produkt, unter amtlicher Analyse der Kıiserl. Königl. O sterr.-Ung. 
Versuchsstation für Weine, Direktor Prof. Dr. L. Roesler, Wien, sowie, 
Ungar. Wedieinal-Wein-Cognae zu beziehen in Stettin, 
Neustadt, Lindenstr. 30 bei Herrn E. Meyer, Apo- 
theke „zum Greif“. 


gute Penſion bei Frau Hauptmann Meß 


Zinkbleche. — 


und Krankenwein 


DDr 
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Max Borchardt's 
Möbel⸗, Spiegel⸗ 
u. Polſterwaaren⸗Magazin, 
16-18, Beutlerſtr. 16— 18 


parterre, evfte, zweite u. dritte Etage, 
empfiehlt Möbel in allen Holzarten 
von den einfachſten bis zu den elegan⸗ 
teſten in größter Auswahl zu nicht da⸗ 
geweſenen billigen Preiſen. 


Auch Theilzahlung 


geſtattet. 


Max Borchardt, 
16—18, Beutlerſtraßßſe 16—18. 


Eaüansasssuns 


8 


8 


e 


ES 
25 
. 


Opitz c Schubbert. Stettin. 


Destillation, Fabrik ff. Liqueure 
und Branntweine, 

Lager für importirte Arac's, Cognac's, Rum's. 
Aalborger Tafel⸗Aquavit der vereinigten 
Spritfabriten Copenhagen. 
„ „ Deutſche Cognac's aus der 1. Deutſchen 
Cognac-Brennerei, Gruner & Co. in 
Siegmar /S. 
Original⸗Weine in Flaſchen der Weingüter⸗ 
beſitzer Ly neh frerrs Bordeaux. 


Fabrik von Selter⸗, Sodawaſſer 


und Brauſelimonaden 
nur aus deſtillirtem Waſſer und chemiſch reinen 
Ingredienzien, nach janitären Vorſchriften fabricirt. 
(Haltbarkeit garantirt!) 
Haupt-Niederlage 
für die Provinz Pommern und 
Oſtſeehäfen der 
Märkiſchen Kohlenſäure⸗Indnuſtrie Lychen. 
Für Bierdruck Apparate u. Mineralwaſſerfabri⸗ 
kation! Original⸗Jabrikpreiſe! Günſtige Bezugs⸗ 
Be bedingungen 
in Leihflaſchen v. 8 Ko. 7 % ] ab Stettin Bahnhof 
in Eigenthumsfl p. 8 Ko. 6% $ od. Bollwerk. 
Preisliſten ſtehen auf Wunſch portofrei zu Dienſten. 


Pa. bihm. Braunkohlen 


offerirt billigſt ex Kahn 


F. Bumke, Oberwick 76—78. 
Kupferne Keſſel, 


garantirt beſte Ausführung, pr. Kilo Mk. 2,10, ver⸗ 


* * 


* » 


cher auf. Bei Huſten, er Drüſen, Kreuz⸗ ſendet unter Nachnahme franko jeder Bahnſtation die 


chmerz. Queiſch., Reißen, Gicht ſofort Linderung. 
Zu haben: Königl. Hof⸗ u. Garniſon⸗Apotheke 
n. in all. and. Apotleten Stettins a Schachtelö0 »- 


Fabrik für Kupfer⸗ u. Meſſingwaaren 
Stettin, Breiteſtraße 25. 


. * 
. 5 
8 2 


1 Blouſen von 


. eee 


en 


Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer Qualität 


in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich 


Jede einzelne Stahlfeder mit meinem vollständigen Namen und die Schachteln 
ausserdem mit nebenstehender Sehutzmarke versehen sind; mur diese Merkmale 
bieten für die bisherige Qualität Garantie 

Zu beziehen durch alle Sehreibwaaren-Handlungen des In- und Auslandes. 


. Roeder. Königl. Hoflieferant. 


Berlin 80. 
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Jäckchen und Kleidchen in 
Wolle u. Baumwolle v. 0,30 — 6,00. 
Unterröcke für Damen von 6.75 — 10,00. 
4 „ Kinder „ 0,35 — 3,50. 
Tricottaillen von . . . 1,50 — 10,00. 
. ꝗ . 1,75 —5 00. 
Geſtr Weiten für Herren v. 1,75 — 12,00 
1 „ „ Kinder „0,75 2,50. 
5 „ „Damen „1,25 — 6,00. 
Tricot⸗Jacken für Damen, 
Herren und Kinder von 0,50 — 6,00. 
Normalhemden und Hoſen für Herren 
und Knaben nur in beſter Qualität, 
Beinkleider in Parchend, Flanell und 
geſtrickter Wolle für Damen und 
Mädchen. N 


Verkauf zu Fabrikpreisen, 
Spezialität: 


Strickwolle, Baumwolle, 3 


ſowie ſämmtliche Nah: und Häkelgarne. 
Eſtremadura und Engl. Vigogne zu Original⸗Fabrikpreiſen. 


Feste Preise. 


Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen. 


Saxlehner⸗ 
Bitter wasser 


Sazxlehner’s Hunyadi unos Bitterwasser ist in den Mineralirasser- Depots und Apotheken erhältlich. 
Man wolle stets ausdrücklich verlangen: 


Sazlehmer: 
DBitferwasser. 


Spezialität: „Maiglöckchen“ Parfümerien 


Zum Schutze gegen 
irreführende Nachahmung 
werden die Freunde and Consumenten 
echter Hunyadi Jänos Quelle 
gebeten. darauf achten zu wollen, ob 
Etiquette und Kork die Firma tragen: 
„Andreas Saxlehner.“ 


GUSTAV LOHSE, BERLIN 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des dauerhaften und characte- 


ristischen Dufteg einer 

LOHSE's Maiglöckchen Tuschentuch-Parfum 
LOHSE’s Maiglöckchen Teilette-Wasser 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Essig 
LOHSE's Maiglöckchen Brillantine 
LOIISE's Maiglöckchen Zimmer-Parfum 
LOHSE's vegetabil. Maiglöckchen Kopfwasser 

u 


VONSE’s Maigtöckchen MRicchkissen 
nonsers Maiglöckchen Eau de Cologne 


Zu haben in allen guten Parfumerien, 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, Berlin. | ö 


Glückwunſchkarten, 
Spruchtarten, 
Verlobungskarten. 
Hochzeits⸗Einladungen, 
Traulieder, 
Tauf⸗Einladungen, 
Pathenbriefe, 
Silberhochzeitskarten, 
Gondolenzfarten, 
An⸗ und Abmelde Formulare, 
Zollinhalts⸗Erklärungen, 
Frachtbriefe, 
Rechnungen, 
Wechſel⸗Schemas, 
Quittungen, 
Aufklebe⸗Adreſſen, 
Geſindedienſtbücher 


ſind ſtets vorräthig bei 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 


wenig gebraucht, billig zu verkaufen. Zu 
erfr. Grabow, Langeſtr. 13, i. Poſ.⸗Laden. 


Pianixo, 


Neu eröffnet! 
Güchſiſche Wollwaaren-Miederlage 


Stettin, 
17, untere Sehulzenſtraße 17. 


Größtes und billigſtes Lager. 


in verſchiedenen Muſtern. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. 


Werren 


lugo Peschlow, 
65, Preiteſtr. 65, 


empfiehlt ſein großes Lager 

aller Arten von Uhren 

und Uhrketten zu unge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen. 


1 Beamten u. Militärs gewähre 
ich bei größeren Geldbeträgen 
Ratenzahlungen. 

Prima oberſchleſiſche 

Steinkohlen, EU 
beſte Braunkohlen u. Briquettes, 
guten Heiz⸗Torf und ſämmliche 
Sorten Brennhölzer zu den billigſten 
Preiſen. F. Rieck, Frauenthor 1. 


Den geehrten Damen Stettins die ergebene Mitthei⸗ 
lung, daß ich in hieſiger Stadt 


die geehrten Konsumenten darauf zu achten, dass 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA4A 4444 AA 
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Corſetts für Damen von 0,75 — 10,00. 
„ „ Mädchen von 0,40 — 2,50. 
Regenſchirme in Wolle von 1,00 an. 
= „Gloria „ 2,75 an. 
Pelzmuffen und Boas zu jedem Preis. 
Capotten für Mädchen von 0,75 2,50. 
„ f. Damen, garnirt, v. 1,50 — 9,00. 
Handſchuhe in Tricot für 


Damen, Herren u. Kinderv 0,35 an. N — 
Geſtrickte Handſchuhe für Damen, Herren ie Doreſee a u 
und Kinder. A lier 
Strümpfe für Kinder von 0,15 an. ‘ ai > 
„ Damen „ 0,355 „ Anfertigung von Damen- 


5 
Herren-Socken von. . . 0,30 
Taillentücher 


N ch 83 
Seidene Tücher 


Kleidern 


errichtet habe. Die reichen Erfahrungen, die mir in 
meiner bisherigen geſchäftlichen Thätigkeit, beſonders 
als langjährige Direktrice in erſten Geſchäften Danzigs 
zur Seite ſtehen, laſſen mich hoffen, allen Anſprüchen 
gerecht zu werden und bitte ich, mein Unternehmen 
gütigſt durch Ertheilung von Aufträgen unterſtützen zu 
wollen. Mit Hochachtung 


M. Wedzicka. 
Zum 1. November 


ſuche für mein neu zu errichtendes Herren⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft en gros 


I perfekten Buchhalter, 


außerdem 2 Lehrlinge aus achtbarer Familie gegen 
monatliche Vergütigung. Schriftliche Offerten an 
Leopold Juda, Faltenwalderſtr. 18. 


i Bu 


1 15 u 
in großer Auswahl. 


ephir⸗, Caſtor-, Rockwollen, 


Anerkannte Vorzüge > 


Prompte, verlässliche, 
milde Wirkung. 


Leicht und ausdauernd vertragen. 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 


Nur noch kurze Zeit. 


(Circus Schumann. 


Mittwoch, den 16. Oktober, Abends 7½ Uhr: 
Groſte 


- Eite-Vorstellung. 


Hervorgehoben wird: Zum zweiten Male; 


Damen⸗Hurdle⸗Race, 


geritten mit 12 engliſchen Vollblutpferden von 
Die Griſett a 1 ausgeführt 

e Griſette, komiſches Entree, rt von 
dem berühmten engl. Clowon Charles Fillis, 
Auftreten der Drahtieillünftlerin Frl. rose. 
Römiſcher Cäſarritt, ausgef. mit 12 Pferden 

von 4 Ahnerh 0 4 Pt 
Jipse, Trakehnerhengſt, in allen Gangarte 
3 ohen Schule geritten von Miss 9 
Zum Schluß: 


Eine Harlequinade 
in Paris. 


Lomiſche Pantomime mit Ballet, ausgeführt von 
ca. 50 Perſonen. Von den Tänzen wird her: 


r Firma: 


allgemeinen Beli"btheit. 
LoHSE's Maiglöckchen Toilette-Seife 
LOHSE's Maiglöckchen Glycerin-Seife 
LÖOHSE’s Maiglöckchen-Poudre 
LOHSE’s Maigiöckchen Haar-Oel 
LOHSE's Maiglöckchen-Pomade 


LOHSE's Maiglöckchen-Cosmetique vorgehoben: 5 
Cancan à la Pari- 
Drogucerien etc, sıenne, 


ausgeführt von 16 Damen und 16 Herren. 
Alles Nähere die Tageszettel. - 
G. Schumann, Direktor. 


— 


deine 


Hetall-Fussboden-Farhe, 


— — — — — 
Garantirt chemisch reine Metall-Fussboden-Farbe 
zeichnet sich durch besordere Deckkraft und Er- 
giebigkeit aus, trocknet, mit gutem Firniss verar- 
beitet, ausserordentlich schnell, wird steirhart und 
empfiehlt sich durch die Vorzüglichkeit ih r Eigen- 


2 
Stettiner Stadi-Theater, 
Mittmoch: 
Einmalige Seng Then F Petri 
Zum 1. Male: 


schaften nicht nur allein als Fussboden-Farbe, son- 
dern zu allen Au strichen, bei genen es auf grosse N ® E a 
Deckfähigkeit, Härte und schnelles Trocknen an- oder: 


kommt. r 8 
Ein Puppenheim. 
Schauſpiel in 3 Akten von Henrik Ibsen. 
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gelten nicht. 
Donnerſtag: 
6. Abonnements ⸗Vorſtellung. (Grün) 


Preis in Pulver a Kilo 60 &. 


Preis in Oel gerieben a Kilo 1 4 


nei Dante aten entsprechend bil- 
liger. Zu beziehen durch die Farben-Handlung 
von Theodor Pee, Breitestiasse 60, u. Grabow, 
Langeastrasse 1. Zum 2. Male: 


Für Gärtner 20, offeriren Flotte Weiber. 


Matten. Bellevue - Theater. 


Louis Lewy «Le Ton Mittwod: 
Comtoir: Gr. Oderſtraße 32. Czar und Zimmermann. 
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